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urcht vor einem ungünstigen Frieden.
iimmen zur rumänischen Niederlage . — U-Bootkrieg . — Herr von Körber. — Weizenausfuhrverbot wird verlangt.

Zur Einnahme von Konstantza.
Sofia , 25. Okt. sEig. Tel. Zeus. Bin .)

Zur Einnahme von Konstantza  wirb gemeldet:
, Sonntag mittag erreichte deutsche und bulgarische Rei-

die Stadt Konstantza. Der einst stolze rumänische
fen bietet das Bild einer toten Stadt : nur die aller-
sie Bevölkerung blieb zurück. Einzelne Läden sind von
sülchenden Russen und Rumänen geplündert worden.

1Hafen  hat von den Fliegerangriffen her mannigfache
Wigungen aufzuweisen. — Der geschlagene Feind

nochmals versuchen, den Brückenkopf Cernavoda zu
tki-igen. Die Lage der Russen und Rumänen in der

irdscha ist verzweifelt.
Wien,  25. Okt. sEig: Tel , Zens. Bln .s

Mus Sofia  werden dem „N. W. Abendbl." Einzel-
über den entscheidendenSieg Mackensens  ge-
Jn Erkenntnis der Wichtigkeit der Stellungen

va—Koöadin—Tuzla hatten die Rumänen sie seit dem
:Winter mit allen Mitteln moderner Feldbefestigunqs-
tausgebaut.  120 Bataillone waren zur Verteidig-

Musammengezogen worden, nämlich 50 050 Rumänen,
1 Serben, der Rest Russen. Gegen den heftigen Wider-

bieser Truppen würden die Stellungen in dreitä-
en schweren Kämpfen erobert.  Die Schlacht
An am 19. Oktober mit einem wirkungsvollen Artille-

>wer, das öie Sturmangriffe der Infanterie gut vorbe-
fote. Unfern Bataillonen gelana es zuerst, den linken
dänischen Flügel zu werfen, während die überaus stark
»gebaute Schlußstellung bei K o b a d i n am 21. Oktober
»ds genommen  wurde . Nachdem diese Hauptpfeiler
!rumänischen Stellung gestürzt waren , waren die übri-

Stellungen, in denen der Feind noch Widerstand lei-
c, unüaltbar geworden. Die Rusien und Rumänen muß-

>auf der ganzen Linie den Rückzug  antreten , der teil-
»!e in Flucht ausartete , wobei die siegreichen Truppen
fort fite Verfolgung aufnahmen. Der Sieg der Verbün-
«» ist vollständig. Die Zahl der Gefangenen  wächst
«ndig. Sehr große Vorräte an Kriegsmaterial , das ietzt
^ die Russen und Rumänen angesichts der baldigen Un-
kbrechung der Zufuhr von England und Frankreich dop-
^wertvoll ist, fielen in die Hände des Siegers , besonders

lind auch die blutigen Verluste des Gegners.

Das folgenschwersteEreignis.
Wien,  25 . Okt. sWolff-Tel .)

'ie Blätter würdigen fortgesetzt die str a t e g i sche und
wische Bebeutuirg  des süngstcn Erfolges der
ksgruppe Mackensen,  wodurch ein direkter Stoß der
4 - rumänischen Streitkräfte auf Konstantinopel
lelt worden sei, was sich auch durch keinerlei Ber-
^itsphrasen der Entente wegleugnen lasse. Die Kata¬
ri in Rumänien trete aber in den Hintergrund an-
** der offensichtlichen Tatsache, daß sich Rußland
Unfähig  erwiesen habe, sie zu verhindern.
^ in Wien weilende bulgarische Oberst Heldeko Tho-
°w  bezeichnet den Sieg der Verbündeten in der
^dscha als das folgenschwerste Ereignis , das sich bis-
^ dem Krieg Bulgariens abgespielt habe. Die Ein-

von Konstantza fei sowohl in moralischer wie in
^er Beziehung bedeutungsvoll. Thodorow weist auf
Ausspruch rumänischer Generale hin. daß Rumänien
^nstantza nicht atmen könne. So stürze denn die
^vg Rumäniens , sich bulgarische Häfen angliebern zu

»tt »er Besetzung Konstantzas zusammen. Durch
^verliere Rumänien auch die Verbindung

Heer und der Flotte Rußlands . Der militärische
- Hafens Sulina sei nur gering. Auch besitze die
DoSrmdicha nur ungünstige Verbindungen mit dem

pichen Rumänien.
besonderer Wichtigkeit erscheint es Thodorow, daß

^ue bulgarische Front durch den jüngste« Sieg auf
® Kilometer verkürzt werde.

Die „schlimmste" Nachricht seit Monaten.
k Bern.  25. Okt. sWolff-Tel .)
£ einem Londoner Telegramm des „Secolo" über

von Konstantza  heißt es : Die Nachricht von
Setzung Konstantzas wird in politischen und militäri-
: Kreisen alz die schlimmste Nachricht betrachtet, die seit

eingetrosfen ist. Mau habe erwartet , baß die
doch länger Widerstand leisten würden.

Konstantinopel im Flaggenschmuck.
K o n sta n t i n o p e l, 25. Okt. sWolff-Tel .)

Die Nachricht von der Einnahme KonstantzaS
wurde Montag morgen in der breiten Oeffentlichkeit be¬
kannt und' rief lebhafte Freude hervor, die um so größer
ist. als die türkischen Truppen zu diesem raschen Erfolge
erbeblich beigetragen haben. Die ganze Stadt trägt reichen
Flaggenschmuck. ^

Die Bedeutung von Predeal.
Bern.  25. Okt. sWolff-Tel .)

Der Londoner Mitarbeiter de? „Corriere della Sera"
drahtet, eine zuständige Persönlichkeit habe ihm mitgeteilt,
der von den Deutschen bei K o n sta n tza errungene Erfolg
habe zweifellos einen moralischen Wert,  die letzten
Kriegsjahre hätten jedoch gezeigt, daß der Fall einer Stadt
häufig nur beschränkten Einfluß auf die militärische Lage
habe. Der Paß von Predeal  sei der einzige Zugang,
der, wenn er in den Händen des Feindes wäre, für Ru¬
mänien eine schwere und unmittelbare Gefahr bedeuten
würde, (Predeal ist. wie der gestrige amtliche Heeresbericht
meldet, in unserem B e si tz.)

Ein neutrales Urteil.
Zürich.  25 . Okt. sWolff-Tel .)

Die „Neue Zürcher Zeitung"  schreibt n. a.: „Der
Fall Konstantzas bedeutet für die Rumänen uud für die
Alliierten  einen Schlag,  besten Tragweite durch den
Umstand nicht vermindert wird, daß dieses Ereignis nach
der Einnahme von Topraisar und Cobadinu nicht mehr un¬
erwartet kam. Konstantza war die Perle Rumäniens am
Schwarzen Meer , der Stolz der jungen Nation aus dem
wirtschaftlichen Gebiete, ihr einziger AuSgang zum Welt¬
meer, seit Sem Eintritt Rumäniens in den Krieg zudem
AuSladeSafen für Munition und Soldaten aus Rußland.
Durch die Eroberung Konstantzas wird also den Rumänen
die Seeverbinöung mit den Verbündeten so gut wie aV-
geschnitten. Es erscheint daher mehr alS verwunderlich,
daß die russische Flotte , der Konstantza alS vorzüglicher
Stützpunkt galt , den Fall des HaienS nicht hat verhindern,
noch verzögern' können. Eine Erklärung dieses RätielS so¬
wie der im allgemeinen unzureichenden russischen Hilfe an
den rumänischen Fronten zu geben, ist unS nicht möglich.
Doch scheint das klassische Snstem der zu späten Hilfe
auch hier die Hauptschuld  an Ser Mederlage zu tragen.
Der Verlust Konstantzas bedeutet daber viel wehr als bloß
die Besetzung einer Stadt und die Vernichtung einer
Armee." _

Die Teuerung in Amerika.
Ausfuhrverbot für Weizen verlangt.
Chicago,  20 , Okt. sBerivStet einaetroffen.)

Fnnkspruch deS Vertreters des Wolffsche« BureauS:
Im Hinblick ans die Preissteigerung für Weizen
«nd Mehl kündigte der Vorsitzende der hiesigen BLcker-
mcisterverelnigung <*«, die Bereinigung werbe durch Mit¬
glieder deS Kongreßes Schritte hm , nm cf« Ausfuhr¬
verbot  für Weizen nnd Mehl bis znr Erleichterung der
heimische« Lage z« erlange «. Miß Florenco King von der
Haudelsvereinigung der Frauen kündigte imr Anschlnß an
die Bereinigung an. Unverzüglich eineu Ausschuß an den
Bnndesdistriktsanwalt z« sende», um im Name« der
Frauen Chicagos gegen die Preissteigerung für Weizen¬
mehl Einspruch zu erhebe« . Eine Bewegnng zugunsten eiueS
Ausfuhrverbotes hat allgemein begonnen.

„Nieder mit England!"
Berlin.  25 . Okt. (Eig. Tel ., , b.)

Wie die „Bofi. Ztg." auS dem Haag meldet, wurde in
der irischen Stadt B oy l e das Standbild König Wil-
helmS III . von England von der Menge umgeworfen.
Auf den Sockel schrieb man: „Hoch Sinn Fein ! Nieder mit
England !"

In einer Kirche Südenglands saaten die Geistlichen von
der Kanzel herab, die in Dublin erschaffenen irischen Rebel-
len seien christliche Märtyrer , die von den englischen Sol-
baten wie tolle Hunde erschossen worden seien. Bon den
Kanzelrednern wurde auch Sir Roger Casement  alö
Märtyrer verherrlicht.  ^

Fm ganzen Süden und Westen Irlands herrscht der
„Liverpooler Post" zufolge unter dem euglandfreuudlichen
Teil der Bevölkerung eine Panik.

Graf Stürgkhs Leichenfeier.
Wien.  24 . Okt. sWolff-Tel .)

Unter ungeheurer Beteiligung von Leidtragenden aus
allen Teilen der Monarchie fand heute Nachmittag in der
Michaelerkirche die feierliche Einsegnung  der sterblichen
Ueberreste des Ministerpräsidenten Grafen S t ü r g kh statt.

Kurz nach 3 Uhr traf der Leichenzug in der Michaeler¬
kirche ein, wo sich eingefunden hatten: in Vertretung deS
Kaisers Generaloberst Erzherzog Leopold Salvator , in Ver¬
tretung des deutschen Kaisers Botschafter v. Tschirschky, in
Vertretung des Königs von Bauern der bayrische Legations¬
ekretär Frhr . v. Hoffmann, für den König von Sachsen

der sächsische Gesandte Nostitz-Wallwitz, in Vertretung deS
Thronfolgers ObersthofmeisterGraf Berchtolb, für die Erz¬
herzogin Zita Generalmasor Prinz Lovkowitz, für den
Erzherzog Franz Salvator Kammervorsteher Graf Belle¬
garde. Im Hoforatorium war Erzherzogin Maria Josefa
mit dem Kammervorsteher und der Oberhofmeisterin an¬
wesend. Erzherzog Karl Stefan wohnte der Einsegnung
persönlich bei.

Die schwarzausgeschlagene, hellerleuchtete Kirche war bis
auf den letzten Platz von einer auserlesenen Gesellschaft er¬
füllt. Die Hof- und StaatSwürdenträger , sämtliche Mit¬
glieder deS in Wien weilenden diplomatischen Korps, der
ungarische Ministerpräsident Graf Tisza mit den Ministern
Teleczky, Frhrn . v. Hazay und Frhrn . v. Harkanyi , ein«

tatthalter von Niederöstcrreich und von Mähren , eine
überaus starke Abordnung des Abgeordnetenhauses mi't dem
Präsidenten Sylvester an der Spitze, das Präsidium des
Herrenhauses mit zahlreichen Herrenhausmitgliedern , der
niederösterreichische LandesauSichutz, eine starke Vertretung
des GemeinderatS, Bürgermeister Weiskirchner, nahezu die
sämtlichen dienstfreien Generale und Stabsoffiziere , Feld-
bilchof Bielik, Weihbischof Dr . Zschokke, andere Vertreter
des Klerus und Vertreter de? HochadelS, der Gelehrten¬
welt und der Hochfinanz befanden sich unter den Trauer-
gästen. Kardinal Fürsterzvischof Dr . Piffl  nahm unter
dem Portal der Kirche unter arotzer geistlicher Assistenz die
Voreinsegnung vor, worauf der Sarg ins Presbyterium
aebracht wurde, wo dann die feierliche Einsegnung durch
Kardinal Fürsterzbischof Dr . Piffl vorgenommen wurde.

Norwegen und der U-Bootkrieg.
Kristiania,  25 . Okt. sWolff-Tel .)

Die gestrigen Abendblätter bringen an erster Stelle
unter großen Ueberschriften die gestern eingelaufenen zahl¬
reichen Telegramme über die neue Versenkung von
sieben norwegischen Schiffen,  fünf Dampfern
und zwei Seglern , sowie über die Aufbringung zweier
weiterer Schiffe durch deutsche Seestreitkräfte, wodurch die
norwegische Kriegsversicherung einen Gesamtverlust von
8̂ Millionen Kronen auf einmal erleidet. Dies verfehlt
natürlich gerade des der gegenwärtigen Lage nicht, nicht
nur in den zunächst beteiligten Reederkreisen, sondern auch
in allen Schichten der Bevölkerung besonderes Aufsehe»
zu erregen.

Kopenhagen,  25 . Okt. sWolff-Tel .)
„Nationaltitende" erfährt aus Kristiania: „Berdens.

gang" hat von mehreren Seiten Meldungen erhalten , daß
deutsche Unterseeboote außerhalb des Kristianiafjords ge¬
sehen worden seien. Das Verteidigungsministerium ve-
siätigte auf «ine Anfrage diese Meldungen mit dem Hinzu¬
fügen, daß eine Verletzung deS norwegischen SeegebtetS

nich, erfolgt s ' A ^ px ^ hagen.  38 . Okt. sWolff-Tel .)
„Politiken" berichtet auS Kristiania:  Wie mitgeteilt

wird, ivirb die deutsche Note  noch nicht veröffentlicht
werden, es sei denn, daß die deutsche Regierung die Der-
öffentlichung wünscht. Die Antwort  der norwegischen Re¬
gierung wird in einigen Tagen erwartet . ^

Kristiania,  25 . Okt. sWolff-Tel .)
Die Blätter melden auS Dardoe, daß vorgestern früh

der Dampfer „Rehsijell" (785 Tonnen) fünf Meilen
vor Bardoe versenkt wurde. Die Besatzung wurde gerettet.
Der Dampfer war mit 880 000 Krone« kriegSverffchert und
in Kristiania beheimatet. . . ,

In dem Drontheimcr Seeverhör anläßlich der Derfen-
knna des rumänischen Dampfers „Bystritza" berichtete besten
Kapitän, ein N-Boot-Kommanbant habe ihm erklärt . eS ve-
fänden sich 10 deutscheU-Boote im EiSmeer.

. Fast zwei Millionen Verluste.
Stockholm.  25 . Okt. sTel., Ze«s. Frkf.)

Der russische Zentral -ErkennungSauSweiS schließt mit
1 729 000 gefallenen , verwundeten und ver-
mißten Mannschaften  seit 1. Fuli 1918 und 85981

, gefallenen, verwundeten und vermißten Offizieren.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
irotzes Hauptquartier . 24. Okt. «Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wie der 22. Oktober war auch der 23. ein Schla chttag

vo n h ö ch ste r K r a f t e n t f a l t u u g. Um den Durchbruch
um jeden Preis zn erringen , setzten Engländer und
Franzosen  ihre mit starken Kräften geführten Angriffe
fort ; sie holte,, sich trotz ihres MasicncinsatzeSnördlich der
Somme eine schwere blutige Niederlage.  Nach
Meldungen von der Front liegen vornehmlich westlich Le
Transloy ganze N-ihcn von Toten übereinander . Die Hal¬
tung unserer Truppen war über alles Lob erhaben. Be¬
sonders zeichnete sich das Brandenburg . F«fant .-Regt. Nr.
64, das Braunschweig. Nescrve-Jnfaut .-Negt. Nr . 82, das
Rheinische Jnsaut .-Negt. Nr. 23 und die Bayerischen Jnf .-
Regimenter Nr. 1 und 18 aus.

Südlich Zer Somme  kam ei« sich vorbereitender
Borstos, im Abschnitt Ablainconrt—Chaulnes in unserem
Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.

Heeresgruppe Kronprinz.  Seine Angrifte au
der Somme wollte der Gegner durch AngrifsebeiBer-
d u u unterstützen. Unsere Stellungen ans dem Ostufer der
Maas lagen nnter kräftigem Artilleriefeuer . Die feind¬
liche Infanterie  ist unter unserer starken Artillerie-
wirkung in ihren Gräben niedergehalten  worden:
die Angrifssversuchesind damit vereitelt.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Vom Meer bis zn den Waldkarpathen keine gröberen

Ereignisse. ^ ,
Front des Generals d. K. Erzherzog Karl.

Endlich von Kronstadt sBraffos ist gestern von deutsche» und
österreichisch-ungarischen Truppen in erbittertem Kampf
Predeal genommen  worden : 600 Gefangene wurden
eingebracht. _

Am Sndansgang des Roten Tnrmpasses  ist in
den letzten Tagen starker rumänischer Widerstand gebrochen
worden.

Balkan -Kriegsschauplatz.
HeeresgruppedesGeneralscldmarschalls

v. M a cke » se n. Sn scharfer Verfolgung des vor dem rech¬
ten Armceflügcl in Auflösung weichenden Gegners hat Ka¬
vallerie der Verbündeten die Gegend von Caramnrat
cndtüt.

Medgidie « nd Rasova  find nach heftigem Kampf
genommen . Die Gesamtbente  einschlietzlich der am
21. Oktober gemeldeten beträgt 75 Offiziere, 6693 Manu,
eine Fahne, 52 Maschinengewehre. 12 Geschütze. 1 Minen-
werfcr. Die blutigen Verluste der Rumänen «nd Zer eiligst
herangcsührten russischen Verstärkungen sind schwer. — Die
Festung B n ka r e st ist erneut mit V o m b e n b e »v o r f e n
worden.

Mazedonische Front.  Nichts Neues.
Der 1. Gcneralqnartiermeister : Ludendorsf.

Luftgefechte an der flandrischen Küste. - Margaie mit
Bomben belegt.

B e r l i n. 24. Okt. (Amtlich.)
Eines «nserer Marineflugzeuge  belegte am 23.

Oktober vormittags Hasenanlagen und Bahnhof von Mar-
gatc  an der Themscmündnng mit Bombe «.

Am Nachmittag des gleichen Tages wurde an der flan¬
drisch en Küste  über See ei« feindliches Flng-
zenggeschwader,  bestehend ans drei Flugboote» «nd
zwei Landkampfflugzeugen, von zwei deutschen Seeflngzen-
gen angegriffen «nd nach erbittertem Luftkampf i « d ic
Flucht geschlagen.  Im Lanfe des Gefechtes wurde
ein feindliches Flugboot abgeschossen.  Der
Flngmeister Meyer «Karls hat damit sein viertes sembliches
Flugzeug vom Seeflngzeng aus im Lnftkampf vernichtet.

Nach einiger Zeit kamen die feindlichen Flugzeuge ver¬
stärkt durch sechs weitere Flugzeuge zurück: sie wurden von
acht nnserer Flngzenae angeqrifien und v eriagt.

Der Chef des Admiralstabes der Marrne.
Der englische Bericht.

A m ste r ö a m, 24. Okt. «T.-U., Tel .)
Das Reutersche Bureau meldet amtlich aus London:

Ein feindliches Flugzeug besuchte gestern morgen um 10
Uhr Margate und warf 3 Bomben ab. Es wurde nur ge¬
ringer Schaden an einem Hotel im Cliftonville-Distrikt an¬
gerichtet. Ein Mann und eine Frau wurden leicht verlebt.
Englische Flieger verfolgten den Feind rn südöstlicher
Richtnng.

Die Schlacht vor Berdun.
Erster Abschnitt.

Aus dem Groben Hauptguartier wird uns geschrieben:
1.

Die Vorgeschichte  der Schlacht von Verdun ist in
großen Zügen die folgende: Um die Wende vom August
zum September «314 wurde die mittlere Heeresgruppe der
Franzosen, bestehend aus etwa zehn Armeekorps^ zwilchen
Reims und Verdun zurückgeworfen. , Am 10. September
nahm die Armee des Kronprinzen dre befestigte Feldstel¬
lung südwestlich Berdun und eröffnete die Beschienung der
Forts mit schwerer Artillerie . Am 21. September über¬
schritt der Angriff gegen die SperrfortsliNie südlich Verdun
siegreich den Westrand des vorgeschobenen Höhenzuges der
Cöte Lorraine . Ausfälle wurden zurückgewieien. Am 23.
September wurde die Einschlicbung Verduns auf der Nord-
und Nordostfront durch die Armee des Kronprinzen vol¬
lendet. Am 25. September wurde das Sperrfort Camp
des Romains geuommen, dadurch ein Einschnitt ln die
Maaslinie bewerkstelligt und so die Verbindungen zwischen
Verdun und Toul ein für allemal zerrissen.

Diese schwere Schädigung der strategischen Gesamtlage
wieder auszubessern und die Verbindung zwischen den bei¬
den festen Plätzen wiederherzustcllen, war das Ziel einer
Reihe sehr schwerer, heftiger Vorstöbc. welche die Fran¬
zosen noch während der letzten Monate des Jahres 1914
und während der ersten Hälfte des Jahres 1015 an ver¬
schiedenen Stellen unternahmen . Di -Ze Wrederyeraei-
lungsvcrsuchc richteten sich vor allen Dingen gegen den
rechten Schenkel des stumpfen Dreiecks, mit welchem unsere
Stellung in der Wvenre-Ebene tief in die französische Front-
linie hineinstöbt. Die hier angesetztcn Angriffe sind als die
ComvreS-Kämpfe allgemein bekannt. Ihren Gipfelpunkt
erreichten sie in den Monaten März und April und ,n den
Monaten Juni und Juli 1918. Aber auch gegen die stumpfe
Spitze des Dreiecks sind bei St . Mihiel und bei Aprcmont
mehrfach scharfe »nd langdauernde Angriffe aerlchiet wor¬
den. Auch im Norden und Nordwester, von Verdun ist die
Tätigkeit der Franzosen stellenweise sehr rege gewesen.
Seit der Mitte des Jahres 1915 indessen sind ihre Angriffe
bei Verdun im ivesentlichen zum Stillstand gekommen, ^.ie
immer wieder mit stärkstem Kräftccinsatz wiederholten Vor¬
stöbe der Franzosen aus den Jahren 1914 und 191o haben
also weder ihr lokales taktisches noch ihr grobes strategisches
Ziel erreicht. Sie haben weder unsere Front an irgend¬
einer Stelle zu erschüttern vermocht, noch ist es ihnen ge¬

lungen, Kräfte von unserer Ostfront abzuziehen, wie unser
Durchbruch von Galizien und die anschlietzende siegreiche
Offensive bewies.

Die Bedeutung und die Eigenart der Kämpfe um Ber¬
dun ist unmittelbar bedingt durch die str a t c g i sche
Lage  der Festung. Das großangelegte System von be¬
festigten Stützpunkten, welches Frankreich zur Sicherung
seiner Ost- und Nordostfront vor seine Hauptstadt gelagert
hat, zieht sich von Belfort über Epinal und Toul nach Ver¬
dun, mit der Front nach Nordvsten. Bei Berdun biegt es
nach Westen nm und zieht sich über die Hauptstützpunkte
Reims und Laon bis zu den Sicherungen des Oise-Tales
bei la Ftzre. Die letzteren beiden Stützpunkte sind in un¬
seren Händen, im übrigen ziehen sich unsere Schützengräben
im flachen Bogen um diese Sperrlinie herum, die sie nur
bei St . Mihiel durchbrochen haben. Berdun bildet den
nordöstlichen Eckpfeiler  dieses ganzen Berteidig-
ungssystems. . .

Aber in dieser wichtigen Bedeutung Verduns für die
Verteidigung Frankreichs  liegt nicht die allei¬
nige, ja nicht einmal die hauptsächlichste Bedeutung des
Platzes. Zu einer noch wesentlich wichtigeren Rolle mutzte
Verdun in dem Augenblick berufen sein, wo unsere Feinde
es unternahmen , von der Verteidigung zum Angriff
überzugehen. Denn in diesem Augenblick wurde Verdun
das eigentliche Ausfalltor  Frankreichs gegen
Deutschland. Der Vorstoß, welchen die Franzosen immer
wieder vergeblich versucht hatten , um den zurückgebogenen
Teil unserer Westfront zu durchstoßen und damit in den
Rücken unserer in Belgien und Noröfrankreich kämpfenden
Truppen zu gelangen, sollte von Verdun aus erneuert wer¬
den. Bon dieser Stelle aus hätte er neben der strategischen
Bedrohung des nördlichen und des Mrttelstücks unserer
Westfront zugleich die wirtschaftlich höchste bedeutungsvolle
Nebenwirkung gehabt, daß er schon in seinem Beginne die
Aussicht bot, die wertvollen Kohlen- und Erzgebiete non
Briey zurückzuerobern. deren Verlust für die Franzosen
seinerzeit ebenso peinlich gewesen war , wie ihre Wieder¬
gewinnung im höchsten Grade erwünscht sein mutzte. Im
weiteren Verlauf hätte dann der Vorstoß von Verdun aus
die Festung Metz getroffen, deren Ueberrennung zugleich die
Möglichkeit bot, die durch sic gedeckten deutsch-lothringischen
Stahlindustrie -Gebiete und damit vitale Teile unserer deut¬
schen Kriegsindustrie zu entreißen.

Für die Erreichung dieses strategisch wie kriegswirt¬
schaftlich gleich bedeutungsvollen Zieles bot die Festung
Verdun eine ganz eigenartig günstige Operations¬
basis.  Zunächst sicherte Verdun mit seinem breiten
Fortgürtel , der noch dazu durch einen weit vorgeschobenen
Kranz von vorzüglich gelegenen und ausgebauten Feld¬
befestigungen erweitert worden war , die Uebergänge der
wichtigsten von Paris nach Metz führenden Straßen und
Eisenbahnen und diente also als Brückenkopf  für die
Maaslinie . Für die östlich der Maas zum Vorstaß nach
Nordosten bereitzustellenden Truvenmassen bot der Be¬
festigungsring von Verdun in der Ausdehnung , wie er bis
zum Februar 1916 bestand, ein vortreffliches Auf¬
marschgelände  mit einem vorzüglich ausgestalteten
Straßen - und Eisenbahnnetz, einer Menge geräumiger Ka¬
sernen, LebenSmittellager. kurz mit allen denjenigen An¬
lagen, welche zu einer Operationsbasis größten Stils ge¬
hören. Mit einem Worte: Verdun war das Aus-
fallstor Frankreichs gegen Mitteldeutsch¬
land. _ ,

Dieses Ausfallstor zu schließen, war uns bis zum Früh¬
jahr 1916 unmöglich gewesen. Der Zweifrontenkrieg hatte
wesentliche Teile nnserer Streitkräfte auf dem russischen
und auf dem Balkankriegsschauplatz gefesselt gehalten.
Erst als diese Kräfte durch den zeitweiligen Abschluß des
russischen und des Bnlkanfeldzuges freigeworden waren,
konnte an die Niederkämpfung Verduns hcrangegangen
werden mit dem strategischen Ziele : die Ausfalls-
Pforte  Frankreichs zunächst einmal von deut¬
scher Seite aus zu verrammeln und im weite¬
ren  Verlaufe der Kriegshandlungen sie nach Frank¬
reich zu einzustotzen . .

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  24 , Okt. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Oeftlichrr Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog
Karl:  Oesterreichisch -ungarische «nd deutsche Truppen
nahmen «ach erbitterten Kämpfen den Ort Predeal  und
machten 600 Mann z« Gefangenen. — Südlich des Roten
Turm - Passes  macht unser Angriff Fortschritte.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold « » « Bayern:  Die Lage ist miver-
ändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front  hält das ita¬

lienische Geschütz- nnd Minenwcrfcrsencr au : namentlich an
der K a r sth o chs l 8 che sind zweitweise heftige Artillerie-
und Minenkämpse im Gange.

Unsere Flieger  belegten ein großes Trainlager bei
Savegna  erfolgreich mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Boinsa keine Erciguiffe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer.  Feldmarschallentnant.

Lebensmitteldiktatur in Rußland.
Stockholm.  24. Okt. «Privat -Tel . zb.)

Die erste Sitzung der Budgetkommission der Duma
wird in der Petersburger Presse als denkwürdig bezeichnet.
Zur Debatte stand wegen ihrer verzweifelten Dringlichkeit
die bas Hauptinteresse neben den militärischen Operationen
beanspruchendeLcbenSmittelfrage.  Nach einer ver¬
nichtenden Kritik  sämtlicher Parteivertreter antwor¬
tete Prvtopopvw  mit einer lauen Erklärung und sagte
u. a., die Lcbcnsmittelfrage  sei bisher am fal¬
schen Ende angefaßt  worden . Die politische Lage
wäre augenblicklich unsicher. Die Regierung werde Vor¬
schlägen. Rußland in 4 Distrikte cinzuteilen , Seren iefter.
einen Diktator  erhält , doch würden wegen des tatsäch¬
lichen Mangels der Lebensmittel  wenig Vor¬
teile erhofft. Die Parteivertreter müßten sich auf die Re¬
gierung verlassen. Im großen Ausschuß erhob sich ein
mächtiger Sturm teils gegen Protopovow , teils gegen den
Ackcrbauminister Bobrinski. Die Absetzung Bobrins-
k*s wird allgemein gefordert. Der Ausschuß nahm darauf
eine recht revolutionär klingende Resolution an. Die fetzige
Lage müsie als sehr ernst erkannt werden. Im Zusam¬
menhang mit der vebcnsw.ittelfrage erscheint der Kommis¬
sion die sofortige Einberufung der Duma als unerläßliches
Erfordernis . Protopopow lehnte eine vorzeitige Dnma-
berufung ab, da die Regierung ihre Vorbereitungen noch
nicht beendigt habe.

Parlamentstagung in Oesterreich
gefordert

Wien,  24. Okt. «Wolfs-; ^einen Bericht über die
aus'

Die Blätter enthalten .
Besprechung von Mitgliedern des Parlaments , ayz
hervorgeht, daß sich sämtliche Mitglieder des Abgeord,̂ ,
Hauses für die Einberufung des Parlaments aussp,
allerdings die meisten unter der Voraussetzung, daß
Geschüftsortznungsreform einen ruhigen und ersprietzii
Verlauf der Berhandlungen des Abgeordnetenhauses
Auch die Notwendigkeit der Zurückstellungnationaler Stich-'
fragen und Enthaltsamkeit bezüglich aller Verfassung
und selbst der Jmmunitätsfragen wnrde von einẑ ,
Rednern als Vorbedingung der Parlamentstagurig
langt . Während mehrere Abgeordnete auch für die
rufung der Delegationen eintraten , sprachen sich ani-ü
entschieden dagegen aus . Die Vertreter des Herrenhaus
welche der Versammlung der Abgcordnetenhausvertreterbch
wohnten, kennzeichnetenden Standpunkt des Herrenhauses
welches bekanntlich nur für die Einberufung der Delegatst-
nen eingetreten ist. Graf Clam Martinis stellte mit Be¬
dauern fest, daß das Abgeordnetenhaus gerade einen de,
Herrenhaus entgegengesetzten Standpunkt eingeno»
men hätte, welches die Ueberzeugung gewonnen habe, des
eine Tagung des Reichsrates derzeit unmöglich sti usi
darum die Einberufung der Delegationen als SurrjU
beantragt hätte. Man trage eine riesige Verantwort»«,,
wenn man sich gegen die mögliche Eventualität einer Delr-
gationstaguna ausspreche, falls eine Reichsratstagung
möglich sei. Präsident Sylvester , welcher schließlich mein»,
daß er Gelegenheit haben werde, die Resultate dieser Be¬
sprechung an entsprechender Stelle zu vertreten , schloß dj,
Konferenz mit den Worten : „Auf baldiges Wiedersehen.«

Der Krieg zur See.
Rotterdam,  25 . Okt. «Wolss-Tel.I

Der „Nieuwe Notterd . Cour ." berichtet, daß der nieder-
ländische Dampfer „F o r t u n e", der auf dem Wegem
Rotterdam nach Cardiff aus eine Mine gelaufen oder durj
einen Torpedo zum Sinken gebracht worden ist, ohne Balls
fuhr und in England mit Kohlen beladen werden sollli.
Das Schiff war 1254 Tonnen groß.

Bern,  25 . Okt. ,<Wolif-TeI.>
Dem „Temps" zufolge ist der englische Damm

„M o m b a sche" versenkt worden. Die Besatzung (101
Mann ) und 21 Passagiere wurden gerettet.

A m ste r da m, 25. Okt. (Wolfs-TeU
Wie Lloyds meldet, sind die britischen Dampfer „CI

d c n" und „W. H e r so n" gesunken.
Kopenhagen,  25 . Okt. (Wolsf-Tel)

Meldung «des Ritzauschen Bureaus : Nach einem Te
gramm an die hiesige DampfschiffahrtsgesellschaftHem
ist der Dampfer „Helga"  von einem Deutschen Unten
hoot torpediert worden. Die Besatzung ist in Brest gela»
worden. Die „Helga" war mit Korkabfällen von StP
nach Dundee in Schottland unterwegs.

Bern,  25 . Okt. «Wolff-Tel.»
Wie das „Echo de Paris " meldet, ist der mit 1680

nen Kohlen beladene griechische Dampfer „Arkaternt
bei Tonnay-Clarcnte gescheitert. Die Besatzung wurde

Iettet ' Kristiania.  24 . Okt. «Wolff-TÄ
Lloyds Agentur meldet: Der norwegische  D

pfcr „Drasn"  ist versenkt worden.
Der dänische Segler „Fritz Emil ' und dre »

weqischen  Dampfer „3t ab bi " und „3kr so y sowie
dänische Segler „L e kn a" wurden versenkt Der grreä,i
Dampfer „George M. Embiricos  ist am Sam--«
versenkt worden. Zwölf Mann der Beiatzung w-M

"^ Meldung des Ritzauschen Bureaus : Einem Telegraf
zufolge ist der norwegische  Dampfer "Nafssun^
von Narvik nach England mit Erz unterwegs , vorger
130 Seemeilen südwestlich von Marstenen versenkt wor«
Die Besatzung wurde in Haugesund erngebrach. -
Besatzung des englischen Dampfers „Nota  ist vorgen-
in Bergen eingetrofsen. Sie teilte mit, ein deutsches um
seeboot habe am Donnerstag nördlich von Barooe
„Yola" versenkt, die von Cardiff nach Archangelsk^
Kohlen unterwegs gewesen ist. Die Manmchaft̂ tv
reichlich Zeit , um in die Boote zu gehen. Infolge
nahm das Unterseeboot die Rettungsboote ms SMP»
und brachte sie in die Nähe der Küste. Als das Sch k^
ritz, nahmen die Deutschen die Engländer an Boro .
lieferten sie später einem norwegischen Wachtschifse ,
sie nach Bardoe brachte.

Bardoe,  24 . Okt. <WoM-T^
Von sechs Frachtdampfern, die vorgestern nach

seist ausgesahren sind, kehrten vier hierher zurua, ^
sie von Unterseebooten gesichtet worden waren. ^
sahunqen teilten mit, datz sie gesehen haben, daß e . j, ((_Sn ?*« fnrrfiipf. datz die o e>"

morden WS

Der Dampfer „S ecund  a" von Hangesund
Bruttoregistertonnen ) ist versenkt worden.

Der Dampfer „E ö a m" aus Kristiania wuroe ^
Emden aufgebracht. Ebenso wurde der Dampfer »vi  |
aus Bergen nach einem deutschen Hafen 6cbracvu .Pi>

Der Dampfer „Groenhaug"  l 667  Bruttor -^
tonnen) wurde 100 Meilen von der engliichen Kn«tonnen» wuroe iuu  wcenen vvn uci ei#tJ
senkt. Das Schiss war von Goeteborg nach Hüll m■ - " —1 wurde bei TagesanvrnLadung Eisen unterwegs und

des Schiffes. ~ „
Dampfer „Los""

au!*

rcO

zwei Minuten Zeit zum Verlassen
später von dem norwegischen
genommen. «

Kopenhagen,  24 . Oktober. (WoIN, ^
Die Stavangerer Bark „Athenien" mit Grube«V°

Hartlepvot unterwegs traf in Egcrsund ein. Alv p-t-
gestern nachmittags 5 Uhr 40 Seemeilen vor 3rndE ^
sah man, datz eines der vier anderen Schisse. ,n oe. ^
scllschast die Bark fuhr, brannte . Gleichzeckig wuro-
Boot in der Nähe des betreffenden Schistes

„Athenien" steuerte mit allen Segeln nach Noro« ^
im Winde. Dreihig Minuten später brannte da» j«»
Schiff. Nach abermals einer halben Stunde brav
dritte. Bier Stunden später das vierte . Das lem
wahrscheinlich die „Gunn ", suchte am Winde ale'm
wie „Athenien" zu halten, segelte aber schlecht. 1 » B
anderen Schissen waren soweit bekannt, „Cer < eFj
„Gunn". „Athenien" löschte die Lichter «' sie
reichte Egersund, wo sie vorläufig liegen bleivl, ^
Ausfahrt nicht wggt. „Gunn " war eine Bark au- ..
stiania von 488 Tonnen , ’ „Cevera" ein P "^ " ^
Schooner von 489 Tonnen.
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nicht zurückgekehrten Dampfer versenkt - «
Kristiania,  24 . Okt. «Wolff-T-
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Aus der Stadt.
o a

Fürsorge für die Kriegergräber.
Die Heeresverwaltung Hat neben der sorgfältigen Fest-

5- fgug-er Gräber unserer gefallenen Helden die Ehren-
Su,  übernommen , ihre letzte Ruhestätte in einfacher undME»«« Weise herzurichten. Im Einvernehmen mit dem
«MMerium«der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten
lg  Jen bundesstaatlichen Ministerien sind hervorragende
Ostler durch Gründung von Lanbesberatungsstellen für

§ , dauernde Mitarbeit gewonnen worden. Diese LandeS-
Aatungsstellen stehen den mit der Fürsorge für die Krie-
Gräber betrauten Stellen und den Angehörigen der ge-
Mnen Krieger in künstlerischen Fragen mit ihrem Rat
Menlos zur Verfügung . Sie haben im Einvernehmen mit

Heeresverwaltung Vorbilder für Grabzeichen heraus-
ie5en: ein Heft für einfache Holzkreuze und ein zweites

iS» Grabzeichen aus Stein und Eisen. Bei der Auswahl
l tt  leitender Gedanke, bah Einfachheit die beste Gewähr
t»t eilte dem ernsten Zweck entsprechende Wirkung bietet,
„wohl für das allein liegende Kriegergrab , als auch für
(e„ Kriegerfriedhof. Die Hefte sirrd allen mit der Gräber-
jflege betrauten Stellen zur Nachachtung zugegangen, da-
M wirksame Anregung für einen künstlerisch einwands-
iflitn Grabschmuck gegeben ist. Sie werden demnächst auch
N Buchhandel zu haben sein. Die Kosten für die AuS-
Miickung der Kriegergräber mit Grabzeichen in schlicht
(Mischer Form trägt die Heeresverwaltung.

Wenn ungeachtet dieser fürsorglichen Tätigkeit für Hie
Kriegergräber Angehörige gefallener Krieger den Wunsch
j«ien, selbst das Grab ihrer Lieben wenigstens mit einem
Sksonderen Grabdenkstein zu schmücken, so möge ihnen Sie
-Mlift eines inmitten schlichter Holzkreuze aufgerichteten
zroßen Findlingsblockes auf einem Kriegerfriedhofe im
zelle sagen, wie die Gefallenen «darüber denken:

Wir liegen zusammen in Reih und Glied,
Wir standen zusammen im Leben,
Drum gleiches Kreuz und gleicher Schmuck
Ward uns aufs Grab gegeben.
Nun ruhen wir aus von dem heißen Streit,
Und harren getrost «der Ewigkeit.

Der Krieger ist im gemeinsamen Kampf gefallen, alle
Hiimgen soll er auch gemeinsam mit seinen Kameraden
lsfslmgen.

s Ordensverleihung. Aus Anlatz des Geburtstages der
Merin wurde «der Frau Kommerzienrat Luise Fehr¬
bach das Frauenverdienstkreuz in Silber , Herrn Ober-
ürgermeister Geh. Oberfinanzrat Dr . Glässtng,  der
Knut Apotheker Agnes Blum,  der Frau Oberstleutnant
i D. Marie Futzbahn,  der Frau Kaufmann Josefine
Keurer  und der verwitweten Frau Hof- und GerichtS-
Mkat Dr . Anna Reben «die Rote Kreuz-Medaille drit¬
tel Klasse verliehen. '

Kindersürsorge. Um die in der Kinderfürsorge tätigen
Men und Mädchen in nähere Fühlung mit einander zu
'"gen und ihnen durch gemeinsame Besprechungen ihr
eitsgebiet berührender Fragen neue Anregungen zu
% will die Mädchen- und Frauengruppe für soziale
Mrbeit im Laufe des Winters regelmühige Zusammen-
e veranstalten und ladet alle in Horten, Kindergär-
Krippen oder ähnlichen Wohlfahrtseinrichtungen Ke-
töten Leiterinnen und Helferinnen dazu ein. Die erste

Alsammenkunft ist am Samstag , den 28. Oktober, abends
‘e, im Saal der Dienstbotenschule, Drotzheimer Straße
is sollest Weihnachtsvorbereitungen besprochen und Be-

»lgungsspiele geübt werben.
Die wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung Chinas,

diesem ebenso zeitgemäßen wie interesianten Thema
Mete am Dienstag Abend die Abteilung Wiesbaden der
putschen Kolonialgesellschaft  den Reigen ihrer
«irtervorträge ein. Auf Anerbieten des Deutsch-Chine-
wiett Verbandes hatte «der Geheime Admiralitätsrat

Dr . Schrameier  aus Berlin den Vortrag übernommen,
der zur Behandlung des Themas um so mehr berufW war,
als er fünfundzwanzig Jahre lang in China gelebt .und
gewirkt hat und an der Begründung «der Kolonie Kiautschou
tätigen Anteil hatte. In seinen Einleitungsworten wider¬
legte der Vortragende zunächst die viel geäußerte Ansicht
als ob es der Deutsche nicht verstanden hätte, sich im AuS-
lande beliebt zu machen. Der Haß und der Neid Englands
vielmehr sind es, Sie überall da, wo deutscher Geist und
deutscher Einfluß sich geltend wachen, mit den verwerflich¬
sten Mitteln arbeiten , um die unerwünschte und bedrohliche
Konkurrenz niederzudrücken und zu vernichten, wie es Eng¬
land ja schon seit zwei Jahrhunderten verstanden hat. mit
skrupelloser Rücksichtslosigkeit vorzugehen, wo der geplanten
Ausdehnung seines Machtbereichs irgend etwas im Wege
war , wobei ihm eiserner Wille, gepaart mit reifem Geist,
zu Gebote stand. Der Redner zeichnete nun mit tiefer
Gründlichkeit ein Bild , wie England in Ostasien allmählich
immer festeren Fuß faßte, wie eS feinen Einfluß in China
geltend machte, und schilderte besonders ausführlich den
Opiumkrieg gegen China, «den selbst Li-Hung-SHang als
eine „Schande des großen England" bezeichnete. Deutsche
Kaufleute waren es, die der Ausdehnung des englischen
Handels in Ostasien und namentlich in China besondere
Geltung verschafften, bis sich Deutschland dort selbständig
machte durch die Erwerbung von Schantung im Jahre
1888. China trat durch diesen Vertrag mit Deutschland zum
erstenmal aus seiner bisherigen Zurückhaltung heraus und
schenkte damit Deutschland ein bisher unerhörtes Ver¬
trauen . Aber Deutschland brauchte und wollte für seinen
Handel auch ein starkes China, und eS ist dieser Aufgabe
in einer Weise gerecht geworden, die geradezu ideal genannt
werden muß. Mit dem Handel allein war das Problem
der Erschließung Chinas nickt zu lösen. Es galt die Be¬
lebung SeS wirtschaftlichen Lebens in China durch modernes
Wiffen und vorbildliche Strebsamkeit auf allen Gebieten.
Die Aufforstung von Wäldern , Bekämpfung der Lungen-
vest, Berbesierung der Schulen und Reckiseinrichtungen,
GesundheitS- und Gefängnisweien, das alles waren Ge¬
biete, auf denen «deutscher Einfluß bahnbrechend stch Gel¬
tung verschaffte, sodaß bald das deutsche Vorbild für China
maßgebend wurde. Die deutsche Kolonie Kiautschou, die
auS einem kleinen Fischerdorf sich bald zu einer Stadt mit
68 808 Seelen entwickelte, war eine Musteranlage für das
chinesische Volk. Deutscher Einfluß war auf dem besten
Wege, dieses zu erziehen zur höchsten Stufe industrieller
und kultureller Tüchtigkeit. Dabei war dem Grundsatz der
offenen Tür für die übrigen Kulturvölker die weitestgehende
Auslegung gegeben. Die Folgeerscheinung zeigte sich bald.
Die wachsende Zuneigung Cbinas für Deutschland erregte
den Neid Englands , und bald begann «der Berleumdungs-
feldzug, geführt von einer englischen Zeitschrift, geschürt
von der englischen Regierung. Inzwischen ist der Krieg
ausgebrochen. Die deutsche Kolonie ist in japanischen Hän¬
den. der deutsche Handel ist auf Jahre hinaus lahmgelegt,
seine Wiederbelebung zum mindesten sehr erschwert. Eng¬
land hat nun seinen Einfluß in Ostasten an Japan abtreten
müssen und damit hat das Skbbröckeln des englischen Impe¬
rialismus im Osten eingesetzt. Was wir an Werten dort
geschaffen Haben, wüsten wir behaupten. Das entspricht
deutscher Art . Uu«d so gibt es einen Kampf zwischen
Deutschland und Enaland , der nicht nur fetzt auf den euro¬
päischen Schlachtfeldern auSgefochten wird, sondern der über¬
all da öurchaekömpst werden muß. wo sich diele beiden
Hauvtkonkurrenten auf dem Weltmarkt begegnen. Zwischen
Deutschland und England heißt es: Entweder oder! IS
ober du! — Der in überaus fesselnder Form , stellenweise
mit warmer Beaeisterung öargebotene Vortrag fand am
Schlüße reichen Beifall.

Rhein- n»d Taunus -Klub Wiesbaden E. V. Mit der
am vergangenen Sonntag , den 18. ds. Mts ., stattgefnndenen
Herbstwandcrnng „Rund um Langenschwalbach". die unter
der umsichtigen Führung der Herren Ing enieur Hugo
Tscherniq und Jos . Link bei einer Beteiligung von 88
Wanderfreunden einen nuten Verlauf genommen hat. sind
die diesiähriaen planmäßigen Hauptwanderungen erledigt.
Die übliche alljährig wiederkehrende Ehrung derfentgen
Mitglieder , die sämtliche vorgeschriebenenHauptwandernn-

Im Buchengrund.
6 Originalroman von H. Courths -Mahler.

16) (Nachdruck verboten.)
Die alte Dame griff den Namen des jungen Mannes«s.

7 -Ich möchte wissen, ob das ein Verwandter des Frei¬
en von Hohenegg ist, mit dem Tante Laura verheiratet

, faste sie.
' »Das kann ich freilich nicht sagen. Mutterle ."

»Hättest du ihn nicht einmal fragen können?"
»Es gab keine Gelegenheit dazu. Und übrigens —

«eht das uns an?"
»Nun, durch Tante Laura sind wir doch schließlich,

auch nur entfernt , mit den Hoheneggs verwandt."
Eta lächelte über den Eifer der Mutter.

Mutterle , Tante Laura gestattet uns kaum noch.
A wir mit ihr verwandt sind, viel weniger mit ihrem

» »Aber ich bitte dich, Laura und ich sind Cousinen, ihre
Sr0'* und mein Vater waren Geschwister, wenn auch
°°r Halbgeschwister."

ZUtta strich der Mutter liebevoll über die Wange.
"st», ja, Mutterle , wenn wir uns rechte Mühe geben,

^wir auch mit den Hoheneggs so über sieben Äecker
r», ändt. Aber doch kaum mit diesem Günter von Hohen-

der Schriftsteller und ein armer Schlucker ist. So ge-
^ er wohl kaum zu den Hoheneggs, zu denen Tante
■ WSeSiSrt."
^ »Nun, möglich wäre es doch. UebrigenS — da fällt
w etlt — sind die geistvollen Feuilletons in unserer Zei-

nicht immer mit G. von Hohenegg unterzeichnet?
°och mal nach, Jutta . Ich habe erst gestern wieder

tz, Lelesem eine Plauderei über Weibnachtsgeschenke,
^ «nemand Freude machen! Ganz reizend ist das geschrte-

«n bißchen sarkastisch, aber doch ein Griff mitten
tn8  Leben und sehr geistvoll. Ich hatte dir den

x." aufgehoben, sieh doch mal nach."
«St* s 0 sah interessiert die Zeitungen durch und fand

ld den bezeichneten Artikel. Er war wirklich vonEl t)DTT "

etitfar- ' Uö IC|CH, aauucuc . » »►* »" ->» •“/
4 mI. n' wie weit Minna mit dem Mittageflen ist, eS

'Me Zeit."
Sing sie aus dem Zimmer. Draußen fielen

tz», * die trüben Schatten über ihr Antlitz, die lächelnde
N̂ rschwâh und machte der traurigen Wahrheit Platz.

Eff * alz sie nach Tisch, während die Mutter ihr Mit-
WS l«rffon hielt, das von Günter Hohenegg verfaßte
^ ueton las , huschte doch zuweilen ein Lächeln über ihr

*' trotzdem sie allein in ihrem Zimmer saß. Ihr war
schauten seine zwingenden Augen aus diesen

iu ihr auf, mit dem warmen tiefen Blick von vorhin.

%' Hohenegg
'S «« legte ihn beiseite.

«s muß ich lesen, Mutterle. Aber setzt will ich

Seufzend legte sie das Blatt aus der Hand. Was
ging sie Günter Hohenegg an, den Frau Lolo Wengern
mit so flammenden Augen betrachtete? Er durfte sie nichts
angehen, sie mußte ihn vergessen.

Am nächsten Tage um die Dämmerstunde hatte Jutta
ihre Arbeit unterbrochen, um mit der Mutter ein wenig
zu plaudern.

Da ertönte plötzlich die Flurklingel.
Jutta war schreckhaft geworden in diesen Tagen des

Leids und lauschte unruhig hinaus . Sie hörte, daß Minna
lachend mit jemanden verhandelte. Gleich darauf erschien
ihr lachendes Gesicht in der geöffneten Tür.

„Ach, gnädiges Fräulein , da ist ein Junge , der «Sie
sprechen will. Er sagt, er muß Sie selber sprechen, Vielleicht
will er Blumen verkaufen, er hat welche in der Hand. Er
sagt nichts weiter als : „Ich will mit Fräulein Jutta
sprechen"."

Jutta erhob sich und ging hinaus . An der Korridor¬
tür stand ein etwa zehnsährtger Knabe. Die Flurlampe,
die bereits brannte , fiel auf ein schmales Kindergesicht,
das die kalte Winterluft gerötet batte. Der kleine Kerl
stand fest und unentwegt vor der Tür , als wollte er nicht
wanken und weichen. Er sah aus , wie das Kind armer
Eltern , obgleich er einen ganz neuen Paletot , eine neue
Mütze und anscheinend auch neue Stiefel trug.

Ein großes Paket, das fest verschnürt war . lehnte ne¬
ben dem Knaben an der Wand, und in den Händen, die
in neuen bunten Wollhandschuhensteckten, hielt er einige
schöne, langstielige Rosen. c

MS Jutta zu ihm trat , sah er sie forschend an.
„Was willst du. mein Junge ?" fragte Jutta freundlich.
„Sind Sie Fräulein Jutta Falkner ?" fragte der for-

sche kleine Bengel.
Etwas an dem Jungen gefiel Jutta.
„Tritt erst einmal herein, mein Junge : hier im Trep¬

penhaus zieht es unangenehm", sagte sie.
Der Knabe zerrte mit der freien Hand das Paket in

den Korridor und trat ein.
„Ist toll schwer", versicherte er treuherzig, aber mit

einer frohen Genugtuung über diese Schwere.
Als Minna ihm lachend dabei helfen wollte, zvehrte

er sie ab.
„Mache ich alles alleine. Fräulein Köchin", sagte er.

das Paket sorglich verstauend.
„Wie heißt du?" fragte Jutta.
Er richtete sich stramm auf und riß die Mütze von

seinem blonden Haarschopf, als falle ihm erst jetzt diese
Pflicht der Höflichkeit ein.

,̂ Jch heiße Karl Lorenz", antwortete er.
„Und du willst mich sprechen? " .
„Wenn Sie das gnädige Fräulein Jutta Falkner sind,

jawohl, dann will ich Sie sprechen."
-Also ich bin Jutta Falkner."

gen des Jahres vorschriftsmäßig mitgemacht haben, fand
diesmal in Adolfseck statt und konnten in diesem Jahre 8
Damen und 28 Herren ausgezeichnet werden und zwar
die Dame« Frl . I . Barth und M. Hetz zum 1. Male , ein
Herr zum 14. Male, 1 zum 12. Male, 3 Herren zum 18. Mal.
1 Herr zmn 7. Male , 4 Herren zum 6. Male . 1 Dame und
4 Herren zum 5. Male , 8 Herren zum 4. Male , 2 Damen
und 3 Herren zum 3. Male und 1 Dame und 3 Herren zum
2. Male . Mögen die nicht nur gemeinnittzigen, sonder«
auch die Gesundheit fördernden Bestrebungen de- RHetn-
und Taunus -Klubs durch zahlreiche Beteiligung an de«
Wanderungen , auch fernerhin Anhänger finden und da¬
durch mit zur Stählung der deutschen Volkskraft beitragen.
An die Einreichung von Wandervorschlägen für daS ßat<
derjahr 1917 fei an dieser Stell » nochmals erinnert.

Der erste GenoffenfchaftStag deutscher Hausbesitzer, der
am Sonntag in Berlin  stattfand , beschäftigte sich mit der
Frage , wie weit in der gegenwärtigen ernsten Lage des
deutschen HauSbesitzeS die genossenschaftliche Selbsthilfe ein-
greifen kann. Der Genossenschaftstag war einberufen vom
Zentralvcrbande Ser HanS- tnid Grundbesitzrrvereine
Deutschlands, der jetzt etwa 218  688 Mitglieder zählt.
Zahlreich erschienen waren auch die Vertreter von Behör¬
den und städtischen Verwaltungen . Die Verhandlungen er¬
öffn ete Justizrat Dr . Baumert (Spandau ) « it einer
Huldigung an das Kaiserpaar. Zunächst sprach f« längerem
Bortrage Generalsekretär Dies kr (Cbarlottenvnrg ) über
Wesen und besonders Berechttgung der Hausbesitzer-Genos¬
senschaften. Er stellte fest, daß in Kreisen, die man nicht
als unmaßgeblich bezeichnen kann, immer noch ein erheb-
licher Widerstand gegen diese Genoflenschaften besteht. Die
Hausbesitzergenossenschaften sollen in engstem Zusammen¬
hänge mit den Hausbesitzerorganisationen bleiben. Nur
Hausbesitzer sollten als Mitglieder aufzunehmen fein.
Dann sprachen Dr . M. Karpinski (Charlottenburg ) und
Justizrat Dr . Baumert (Spandau ) über die Zentral»
Organisation der Hausbesitzergenossenschaften und ihre Zu¬
kunft. Die Redner traten ein für die Förderung der beider^
Zentralorganisationen , der „Deutschen HausbesitzcrbanL"
und des „Deutschen Verbandes für Hausbesitzergenossen»
schäften" (Revisionsverband). Die erwähnte Bank soll »«
einer selbständigen Bankanstalt  für alle bankge¬
schäftlichen Aufgaben der HauSbesitzergenoffenschaften auS-
gebildet werden und soll den Giro- und Scheckverkehrbe¬
treiben. Nötigenfalls müßte ein Reichsverband gefchaffe«
werden. Hierauf wurde über die Sicherung nächst ei¬
liger Hypotheken  durch Hausvesitzergenossenfchaftcn
»nd die Deckung dieser Genoffenschaften hinsichtlich der
übernommenen Sicherheiten verhandelt. Reichsbank-Ober¬
kalkulator Ladendorff (Berlin ) und Justizrat Dr.
Baumert machten eingehende Vorschläge über die Art der
Tätigkeit dieser Genossenschaften. An diese Vorträge schloß
sich eine reae Aussprache, die die neue mächtige Bewegung
der Selbsthilfe des HauSbesitzeS lebhaft begrüßte. Die
öffentliche Hilfe werde dann gewiß nicht auSbleiben. Zum
Schlüsse befaßte man sich mit dem Ausbau des Genos¬
senschaftsgesetzes.  An den bewährten Grundlagen
des Gesetzes soll festgehalten werden. Einige Aenderungen
zugunsten einer Betätigung der Genossenschaften auf dem
Gebiete des Siedlungswesens und Realkrebits werden
vorgeschlagcn. Die Versammlung stimmte den Darlegun¬
gen der einzelnen Redner zu. Nichtöffentliche Beratungen
folgten noch.

Verkauf von Geschirren. Nach einer der Handelskam¬
mer zu Wiesbaden zugegangenen Mitteilung soll von
einem in der Nähe gelegenen Artillerie -Depot eine An¬
zahl Geschirre, die sich nicht für Militärzwecke wieder,
kriegsbrauchbar Herstellen lassen, zum Abschätzungswerte—>
jedoch nicht an Wiederverkäufer — verkauft werden. Nä¬
heres hierüber ist in der Geschäftsstelleder Handelskam«"
mer zu erfahren.

Militärarbeit für Schuhmacher. Wie die Wiesbadener
Handwerkskammer mitteilt , hat die Militärbehörde sich nun¬
mehr bereit erklärt , Lederzuschnitte an die Handwerkskam¬
mer herzugeben zwecks Herstellung von Schuhwerk für das
Heer. Da«durch können die Schuhmacher, die wegen Leder¬
mangel nicht ausreichend beschäftigt sind, mit lohnender Ar¬
beit versehen werden, wenn sie sich genossenschaftlich
organisieren  und eine Betriebswerk st ättefür

Er sah sie forschend an.
„Ist das auch richtig? Er hat mir gesagt, ein schöniV

vornehmes Fräulein mtt dicken Zöpfen und grob und
schlank. Na, es wird wohl stimmen."

Minna lachte laut auf. Auch Jutta mußte über de«
drolligen Knirps lachen, der sie so kritisch betrachtete.

„Also ich bin es wirklich, Karl . Wer hat dich denn
zu mir geschickt?"

„Nun, der gute feine Herr — ach je — den Namen
habe ich vergessen. Aber ich soll nur sagen, ich wäre der.
Knirps , den Sie Weihnachten glücklich gemacht hätten,
dann wüßten Sie schon. Und ich soll mich Ihnen in meine«
feinen neuen Sachen vorstellen. Die hat mir der gute
Herr geschenkt: da drin im Paket sind auch noch Honig¬
kuchen und Nüsse. Ich soll Ihnen auch die Rosen , geben:
aber ich soll sagen, die wären von mir , weil Sic die sonst
am Ende nicht nehmen wollten. Und das Geld dazu wär»
gerade noch übrig — von der Spitze — nein, Skizze.
Für das andere hätte er mir neue Sachen gekauft, und ich
soll mich schön bedanken."

Hier holte Karl Lorenz wie nach einer schweren Arbeit
tief Atem, dann fuhr er mit strahlendem Gesicht fort:

„So, daS ist alles, was ich sagen soll. Und nun tue
ich mich noch recht schön bedanken bei dem gnädigen Fräu^
lein, und hier sind Sie Rosen."

Er reichte Jutta die Rosen hin. ES lag ein stilleS
Leuchten in ihren Augen, und in ihrem Herzen war eS so
warm, als wolle eine große Freude alles Leid verdrängen.
Mer sie faßte doch nicht nach den Blumen.

„Bei mir mutzt du dich nicht bedanken, Karl , fondent
bei dem guten Herrn ; er hat dir alles geschenkt."

Karl schüttelte den Kopf.
„Nee — er sagt, Sie haben eS mir geschenkt. Ich Habe

mich aber bei ihm auch schon tüchtig bedankt. Und wenn
ich nur alles behalten darf — Mutter freut sich kaput.
So 'n feinen Weihnachten Hab ich noch nie gehabt. Alles
neu, von Kopp bis auf den Erdboden, und so feines war¬
mes Futter drin."

Stolz und strahlend klappte er den Mantel auf uud
zeigte das Futter . r ...

Jutta lächelte, und Minna kicherte vergnügt über de«
kleinen forschen Kerl.

„Wirklich, das ist eine Pracht," lobte Jutta.
Er nickte vergnügt. .

und in dem Paket da drin sind fein« Kwchen?
und meine alten Sachen. Sind noch ganz gut. ich werde
sie doch nicht liegen lasten. Da » feine Zeug ist bloß für
Sonntags , Mutter wirds schon schleunigst wegpacken. Für
die Woche gibtS das nicht. Von den Honigkuchen kriegt
meine kleine Schwester was ab und Mutter natürlich auch.
Au fein — bas wird 'n Weihnachten! Aber nun nehmen
Sie man die Rosen, Fräulein , ich möchte gern bet Muttern -"

(Fortsetzung folgt.)
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Der Kanonier Wilhelm Altmoos  im 267. , Jbldari .-
Regiment , Sohn her Witwe Karl Altmo vs-Wic shade n.
Friedenstr . 15, erhielt bei den Kämpfen rn Galizren das
Eiserne Kreuz.

Vizefeldwebel ö. R. und . Offiziersaspirant bei der
1. Maschinengewehrkompagnie des Infanterieregiments
Nr 186 Luöw. Spanknebel,  Gerichtsaktuar am hiesigen
Landgericht. Sohn des Oberbahnassistenten Georg Spank-
nebel in Wiesbaden, wurde mit dem Eisernen Kreuz aus-

^Der Sanitätsunterosfizier Mohr  aus Biebrich ist zum
Sanitätssergeanten ernannt worden.

Aus Dotzheim erhielten das Eiserne Kreuz: der Ober-
gefrcite Oskar Scheib in den Kämpfen an der Somme,
ferner der Fahrer Hermann Donr,  ch vom Rcs.-Feldart .-
Regt. 56 und der Gefreite Friedrich Wintermeyer  vom
Armierungs -Bataillon 116. , , s .

Das Eiserne Kreuz erhielten: Der Leutnant und Kom¬
pagnieführer Hans Becker von Schlangenbad und Otto
Ullmann  von Wambach.

die maschinelle Arbeit einrichten. Zur Besprechung dreier
Sache und Bildung der Genossenschaft findet am Montag,
80. Oktober, nachmittags 2^ Uhr in Lim b ur g rn der
„Alten Post" eine Versammlung statt, zu der alle, i elb,t-
ständigen Schuhmacher  des Kammerbezrrks lRegre-
rungöbezirk Wiesbaden) eingeladen werden. Die Hayv-
Werkskammer wird vertreten sein.

Der Tintenstift im Dienftgebranch. Die Ministerien
des Innern und der Finanzen haben im Einverständnis
mit der Kgl. Oberrechn,rngskammer die Verwendung von
Tintenstift zum Dienstgebrauch für den Bereich der Preu¬
ßischen Staatsverwaltung zugelassen, und zwar zur unter-
schriftlichen Vollziehung von Kassensachen, sowie von An¬
erkenntnissen der Pächter und Käufer in Verhandlungen
über Verpachtungen, Käufe usw. Benutzt dürfen hierzu
nur solche Tintenstifte werden, die eine gut haftende, mög¬
lichst dunkle, aber nicht glänzende, auch bei künstlichem
Lichte leicht lesbare Schrift liefern.

Falsche Zuckermarken sind hier in Umlauf gesetzt wor¬
den. Wo dieselben hergestellt sind, ist noch nicht ermittelt.
Einige Stücke sind einer Frau abgenommen worden, dre ste
von einer anderen Frau bekommen haben will. Die unbe¬
kannte Frau wird etwa 40 Jahre alt geichildert, 1,6u M t̂ec
qrotz, mittlere Statur , schmales blasses Gesicht, ärmlich ge¬
kleidet, trug schwarzes gestricktes Tuch um den Hals , ohne
Hut. Die falschen Zuckermarken sind auf rosa Karton ge¬
druckt, mit dem Datum 22. 8 und 22. 9. Die punktierten
Reißlinien sind blau gedruckt. Bekanntlich irnd die gegen¬
wärtig gültigen Zuckermarken aus brauem Karton berge
stellt.

Die Deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 1221  und 1222,
enthalten die preußische Verlustliste Nr.-. E , dre bayrischen
Verlustlisten Nr . 309 und 310, die lachsuche Verlustliste
Nr 346 und die württembergische Verlustliste Nr . 481. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnfanterieregimenter
Nr . 80 und 81, die Reserve-Jnsanterieregrmenter Nr . 80
und 81, die Landwehr-Jnfanterieregimenter Nr . 80 und 81,
das Felöartillerieregiment Nr . 63, das Nutzartillerieregi-
mcnt Nr. 18, das Pionicrregiment Nr . 2o, das Pionier¬
bataillon I Nr. 21 und die Landwehr-Pionierkompagme 2
des 18. Armeekorps.

Der Vorstand erörtert im Bericht noch ausführlich die
verschiedenen Verordnungen und Maßnahmen der Regie¬
rung und der städtischen Behörden zur Versorgung der Be¬
völkerung mit den notwendigsten Lebensmitteln , ^ e Be¬
achtung dieser vielen Vorschriften stellt auch an das Ver¬
kaufspersonal erhöhte Anforderungen , dre sich fortgeietzt
steigerten. Wenn die Mitglieder dies, berückstchtigen, dann
wird sich der Verkehr in den Verkaufsstellen für beide Teile
in zufriedenstellender Weise erledigen- und manche Aus¬
einandersetzung überflüssig fein. '

Die Bäckerei  hatte einen Um,atz (nach dem Verkaufs¬
wert der Backwaren gerechnet) von 317 866 M. An Mehl
wurden 567 900 Kilo verbacken. '

Der Bedarf an Brennmaterialien war fthrgrotz.  i »s
wurden bezogen 88 100 Zentner Kohlen und Briketts ,owre
600 Zentner Holz und 7900 Stück Bündelholz.

Bei der Rechnungsstellc der Volksfür,or ge  be¬
trägt der Versicherungsbestand771 Anträge für Kapitalver¬
sicherung von 237 839 M.. außerdem für die Sparverstche-
rung 168 Anträge, zusammen 989 Anträge . Die Geiamt¬
zahl der Kriegsversicherungen beträgt 175.

In übersichtlicher Weise zeigt der Bericht an zahlreichen
Tabellen die finanzielle Entwicklung und des Umsatzes rn
den einzelnen Geschäftsjahren seit dem Bestehen der Ge-

nossmlschaft.it g lieber zahl  stieg von 8049 auf 12 998 am
30 Juni d. I . Die Mitglieder setzen sich zusammen aus
614 selbständigen Gewerbetreibenden. 604 Landwirten . 1«,
Angehörigen freier Berufe, 290 Beamten , 177  Rentiers,
7542 gewerblichen Arbeitern , 3441 weiblichen Mitgliedern
söarunter 1275 Beamtenchefrauen) und verschiedenen
kleineren Berufsgruppen . ^ „ o« «j-v

Die Genossenschaft besitzt neben 8 Zentrallagern 26 Ver¬
teilungsstellen. 2 eigene Kohlenlager und 1 Dampfbackerel.
Beschäftigt wurden 128 Personen , deren Lohn- und Arbeitv-
verhältnisse mit den beruflichen OrganiMtionen tariflichge
regelt worden sind. An die Familien der zum Kriegsdienst
einaezogenen Angestellten werden ausreichende Unter¬
stützungen gezahlt und sämtliche Posten für die Heimkehrcn-
den offen gehalten. «n

Der Warenumsatz  betrug in den Laden 2 405161 M.
direkte Lieferungen vom Zentrallager . Kartoffellielernng
211963 M. Der Um,atz an Kohlen und Vriketts oetrug
91 554 M. Insgesamt ein Umsatz im eigenen Geichäft von
2 709 659 M. Das ist eine Steigerung gegen die gleichen
zwölf Monate des Vorjahres von 888 917 M. oder 32,8 Pro¬
zent. Im Lieferantengeschästwurden 210198 M. urngeietzt,
sodaß der Gesamtumsatz im Berichtslahr 2 919 878 M. be-

Die Haftsumme der Mitglieder hat die Höhe von 620141
Mark erreicht. Die Geschäftsanteile stiegen von 138 63» M.
auf 172 423 M.. die Reserven von 53 282 auf 68 880 M. Dre
Spareinlagen der Mitglieder stiegen von 166 317 auf 197 5o7
Mark Neben Betriebsbeständen (Warenlager u>w.), me
nach den notwendigen Abschreibungen 45 722 591. betragen,
besaß die Genossenschaft am 30. Juni noch verfügbare Werte
von 200 000 M. .

An Rückvergütung erhalten die Mitglieder 116194 M
Die Auszahlung derselben erfolgt in sämtlichen ^aden vom
6. bis 9. November von-8 bis 11 Uhr vormittags und 8 bis
8 Uhr nachmittags.

Die Generalversammlung findet am Sonntag , 23. Okto¬
ber, nachmittags 8 Uhr im großen Saale des Gewcrftchafts-
hauses, Wiesbaden. Wellritzstratze49. statt. Ern zalilrercher
Besuch derselben, besonders der Frauen , ist erwunicht. In
Verbindung mit dem mündlichen Bericht des Vorstandes
wird der Geschäftsführer Bauer  die Lebensmittelver¬
sorgung in der kommenden Zeit behandeln.

Il

fr

Die Rote Kreuz - Medaille  erster Klasse
verliehen dem Abteilungsdirektor im Ministerium der 3,
lichen unöUnterrichtsangelegenheiten Wirkl. Geh. Rat v,
et Dr .-Jng . Naumann  in Berlin , dem Obergeneral
Dr . Otto Werner  in Berlin , öem Wrrkl. Geh. §Kat
fen Wilhelm von und zu Hoensbroech  aus Schl
Haag, dem Prinzen Johann  G e or g. z u S a ch fen  „
Dresden , dem Präsidenten Ministerialdirektor a. D. Ti
v Geyer  in Stuttgart , dem Geschäftsinhaber der N°-'
deutschen Bank Max Schinkel  in Hamburg : Me
Kreuz-Medaille dritter Klasse dem Landrat Geh. Re
rungsrat Ferdinand Berg  in St . Goarshau,en , fr
Magistratsmitglied Weinhändler Heinrich Br o g,ittei
Rüdesheim, dem Bankporstand a. D. Wilhelm Gail
Dillenburg , dem Bürgermeister Philipp Harten  in Li
bürg , dem Kaufmann G. H. Hahn  in Biedenkopf, 5ea
Kaufmann R. Hofmann  in Frankfurt , dem Forstmeister
R Ki r schb a u m in Gladenbach, dem Landrat Dr . Robey
Kl aus er in Höchst, dem Steuersekretär K. Marklvss
in Diez dem Veterinärrat Kreistierarzt G. P i tz in Eltville,
dem städtischen Aktuar a. D . Rentner I . R o b c in Frans,
furt , ö>ew Landrat G. v. Troth <t in Langen ĉhwalbach,
dem Schmieöemeister L. Al dag in Oberkirchen iw Kieir
Grafschaft Schaumburg, dem Rentner W. Buckmann  ß
Hanau, dem Pfarrer a. D. W. Sunkel  rn Marburg, de«
Oberbürgermeister A. v. B r u chh a u s e n in -rrrer, dew
Intendanten a . D. Wikl. Geh. Kriegsrat I . Dornbach
in Koblenz, dem Sanitätsrat Dr . Fr . Filbry  m Koblenz,
dem Regierungsrat Geh. Medizinalrat Dr . B. Grisarw
Koblenz, dem Fortbildungsschuldirektor Karl Keller  st
Koblenz, dem Fabrikbesitzer Ernst Mayer in Koblenz, de«
Abteilungsvorsteher bei der stellvertretenden Korpsinten-
öantur des 8. Armeekorps in Koblenz Beigeordneten
(Zweiter Bürgermeister ) Dr . O. Niese  in Berlin -Trep-
tow, dem großherzoglichen Finanzminister Dr . I . Becke:
in Darmstadt , dem Kreisrat Geh. Regierungsrat E. Beck¬
mann  in Büdingen , dem Provinzialdirektor Geh. Rat
Friedr Fey in Darmstadt , dem Geh. Obermedizinalr-t
Dr . L. Hauser  in Darmstadt , dem Rentner M. Lev«
in Worms, dem Kolonnenführer K. May in Bad Nan-
heim, dem Museumsdirektor Dr . O. Schmidtgen  st
Mainz, dem Kreisrat Geh Regicrungsrat Dr . E. Ster¬
in Bingen. ait 70

Die Rote Kreuz - Medaille  erster Klasse ww» M
verliehen der Herzogin B ikt o ri a Luis e zu Brau »> AN

chw e i g und Lüneburg, geborenen Prinzeftin von Preuße». M h
Die Rote Kreuz-Medaille dritter Klasse wurde verlieb-» Mg

der Frau Rentner Friedericke B r ö l l in Oberursel,
Frau Landrat Helene Daniels  in Biedenkopf, m
Schwester Beda Luschberger  in Oberlahnstern, der »-
witweten Frau Hauptmann Lina v. Schauroth  i » :i
Frankfurt , der verwitweten Frau Hauptmann Wodrcztt  :
in Bad Homburg, der Frau Generaldirektor Margaret-
Gr ö b I e r in Wetzlar, der Frau Geheimrat Mathilde Bet
in Mainz, der Frau Geh. Regierungsrat Hermine Eck.
stein  in Bensheim, der Frau Magdalenc I o , eph rn sti
genheim a. d. B.. der Frau Geh. Oberbaurat Anna Kl ' »
q e l h ö s e r in Darmstadt , dem Fräulein Dr , phil. Ma"
Kröhne  in Worms , der Frau Kreisrat Freifrau
Schenck zu Schweinsberg  in Friedberg , der Fm
Stiftsrechner Margarete W e i ckh a r d t in Butzbach, W
Frau Fürstin -Mutter Bertha zu Nienburg und  .
d in  g en  in Büdingen . _

S-I

Jahresbericht des Konsumvereins für Wiesbaden und
Umgegend.

Der Geschäftsbericht des Vorstandes des Konsumver¬
eins für Wiesbaden und Umgegend über das 13 Geschäfts¬
jahr 1915/16 ist gedruckt erschienen. Demselben ist folgendes

* UeLer ein Jahr erfolgreicher, genossenschaftlicher Arbeit
kann der Konsumverein auch im verflossenen »weiten
Kriegsjahr berichten. Trotz aller Widerstande. die auf dem
Gebiete der Ernährungswirtschaft zu bewältigen stnd, war
cs der Genossenschaft doch immer möglich, alle Waren , die
auf dem.Lebensmittelmarkt zu haben waren , sur lerne Mit¬
glieder zu beschaffen und zu denselben Preisen abzu^ ben,wie die Preise in den von der Stabt errichteten Derkaufs-
läden angesetzt sind. Durch frühzeitige und große Einkäufe
machte sich das Fehlen der Waren im Koniumverein mel
später bemerkbar, als dies beim Detailhandel der Fall war.
Auch große Bestände werden mit der Zeit ausgeraumt.
Wenn also heute manche Waren nicht mehr so reichlich wie
früher zur Verfügung stehen, so " egt dies an der Ratio¬
nierung der meisten Waren, wodurch auch das Waren¬
geschäft an sich gegenüber den Vorjahren ern völligi ver¬
ändertes Gepräge trug . Die vorhandenen Bestände kamen
durch das Reich zur Verteilung , und wurde dadurch der
freie Hanel immer mehr ausgeschaltet. ^ ... . . .

Bei der Erhebung, die vom Magistrat veranstaltet
wurde, um das System der festen Kundschaft einzufuhren,
ließen sich sechs Zehntel  der Wiesbadener Bevölkerung
als Kunden für den Konsumverein für Wiesbaden und
Umgegend eintragen. Bei *5er Verteilung der rationierten
Waren wurde dem Konsumverein aber trotzdem nur em
Drittel der zur Verfügung stehenden Waren der Genossen¬
schaft überwiesen. Die Versorgung der Mitglieder mrt

Waren wurde der Geschäftsführung auch insofern erschwert,
daß bereits vollzogene Abschlüsse ausländischer Waren durch
die Zentral -Einkaufsgesellschaft beschlagnahmt wurden. Auch
mußten die vielen Verordnungen der Behörden auf dem
«ebictc der Lebensmittelversorgung beobachtet werden.
Der Geschäftsführung gelang es aber doch immer wieder,
durch große und günstige Einkäufe der Bevölkerung von
Wiesbaden und Umgegend gute und preiswerte Waren zu-

Im " allgemeinen wickelte sich der Verkehr mit den
städtischen Behörden, den Kreisausschüssenund den Bürger¬
meistern der verschiedenen Ortschaften glatt ab. Die Stadt.
Verwaltung von Wiesbaden zeigte dem Konsumverein wohl
wollendes Entgegenkommen in asten einschlägigen Fragen.
Alle haben wohl mehr oder weniger anerkannt , daß die Ge-
nosienschaft auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung
ein nicht zu unterschätzenderFaktor ist, wenn auch manch¬
mal die gebührende Berücksichtigung bei der Verteilung der
rationierten Waren rn einigen Gemeinden erst erkämpft

" '^ Ĝcgcn eine Verordnung des Magistrats der Stadt
Wiesbaden vom l . Mas d. I .. wonach der Verkauf von
Lebensmitteln an die Bewohner der Vororte unterbunden
wurde, hat sich die Genossenschaft gewandt. Die Verord¬
nung hatte allerdings das eine bewirkt, daß rn einigen
Orten die Bürgermeister sich mehr um dre Bersorgung mlt
Lebensmitteln für die Gemerndeangehorigen bemühen
mußten.

Kurhaus. Theater. Vereine. Vortriige usw.
Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden.  Am

kommenden Sonntag , den 29. Oktober, findet erne Famr-
kien - Nachimit 'tagswanderung rn das blaue
Ländchen statt, die kurz wie folgt ausgefuhrt wird . Abfahrt
um 2 Uhr mit der elektrischen Bahn nach Erbenhelm. Von
da auf der langgestreckten, aussichtsreichenStraße über den
Wandersmann (143 Met.), an der Schlaamuhle vorbei und
über Massenheim nach dem bekannten Wemortchen Dicker
(143 Met.). Von da zum Endziel der Wanderung Flörs¬
heim.  Rückfahrt , Einkehrgclcgenheit und Führer werden
am Wandertage bestimmt. Marschzeit etwa 6 Stunden.

E ä c i l i en - V e r e i n W i e s b a d e n iE B.). Das
zweite Konzert in diesem Winter „Judas Maccabaus ist
vom 22. auf den 29. Januar 1917 verlegt worden.

Kiuos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Odevn-Tlieater. Gerade wie die letzte Woche müßte sich die

Direktion wieder entschließen, das ae»valtige Gesellschafts-
Drama „Mrko Parana" 3 Tage, zu verlängern. Das Dheater
konnte die Besucher nickt alle fasten. Das Stück mrt einer .̂otte
Neumann ist in der Tat ein Ereignis âuf/dem Gebiete der
Licktsvivlknnft. dlnßcstdem kommt noch ein d̂reiaftiges, .̂ustfvicl
imd das historische Gemälde ..Königin Luise . sowie die«« k«
Aufnahmen von den. Krieg sschauvlatzen im Osten und .heften
zur Borflihrun«.

Das Kiucvbon-Theater. Daunusstr. 1, bringt ein bervor-
ragcndes Künftlerfchansviel: „Ernst ist das Leden, heiter ist i vc
Gunst" Fern Andra spielt die fesielnde HauvGolle, und be¬
deutet Dr Auftreten in diesems-lbstverfaßtonSchauspiel un-
streitia eine künstlerische Sensation, Fern Andra genießt den
Rift eine der schönsten und anmnt,asten Frauen zu fern,, und
wurde ne bei ihrem versönlicken Auftreten m verschiedene
Grioßstädten mit Suldiannaen und Svmvathieknndgebmmen
überschüttet. Ein glänzendes Beiprogramm bereichert dm selten
schönm Svielplan.

Hessen -Nassau und Umgebung.

Auszeichnungen anlätzlich des Geburtstages der Kaiserin.
Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiserin sind an die

nachbenannten Personen folgende Auszeichnungen
verliehen worden: Auf Vorschlag der Kaiserin und des
Ordenskapitels die erste Klasse der zweiten Abteilung des
L u i se n o r d e n s mit der Jahreszahl 1865 der Frau Wirk¬
lichen Geh. Rat Gräfin v. Pourtales  in Berlin , der
Frau vieneral d. K. v. Pfuel  in Berlin , der Frau Fldei-
kommlßbesitzerin Fürstin zu Jnnhausen und Knyp-
hausen  in Pansewitz im Kreise Rügen , der Fürstin
v Hatzfeldt  Herzogin zu Trachenberg aus Schloß Tra-
chenberg, der Frau Generaloberst v. Woyrsch  in Pilsmtz,
der Frau Wirkl. Geh. Rat v. K r ö che r in Vinzelberg und
der Frau Admiral v. Krosigk  in Wilhelmshaven : die
zweite Klasse der zweiten Abteilung des Luisenordens mit
der Jahreszahl 1865 der verwitweten Frau Generalmajor
Brausewetter  in Königsberg i. Pr ., der Frau Regie¬
rungspräsident Schilling  in Marienwerder , der verwit¬
weten Frau Kammerherr v. A r n i m - Z ü se d o m in
Hohengüstow, der verwitweten Frau Oberstleutnant von
Normann  in Barkow, der Frau v. Witz leben  in
Augnstenhos, der verwitweten Frau Landrat Kammerherr
v. Rheden  in Rheden, der Frau Geh. Kommerzienrat
Luise Dyckerhoff  in Biebrich, der Frau Stein  in
Köln und der Frau Professor O e d e r in Düsseldorf.

Mord.
a. Frankfurt , 24. Okt. Der Polizeibericht meldet: D

Schankwirtin Emilie Lähnemann,  geb . Schwendowi»
am 1. Mar 1886 in Waplitz geboren, ist am Dienstag m
mittag gegen 3 Uhr von einem unbekannten Tater otz
Stiche in die linke Brust schwer verletzt worden,
den Folgen der Verletzungen ist dre Frau alsbald am °
Straße vor ihrer Wirtschaft, Kölner Straße <32, tot . auf «®
men gebrochen.  Der Täter hat vermutlich enr M- '
oder ein spitzes Instrument zur Tat verwandt. Der
mann der Getöteten befindet sich zurzeit rm ŝ elde. J
Frau leite in der schlechtgehenden Wirtschaft sehr zurucki
zogen. Personen, die die Getötete, ihre Lebens- und G
schäftsgewohnheiten kennen, besonders etwaige Gaste
Wirtschaft, endlich alle Personen , die etwa vor oder «
der Tat sachdienliche Wahrnehmungen gemacht haben. «
len sich bei der Kriminalpolizei , Hohenzollernplatz 11, ck'
mer 471, melden. .

Der „G.-A." meldet hierzu : In der Kölner Straße »̂
treibt in dem Hause Nr . 62 die Frau des Gastwirts La d»
mann,  der sich im Felde befindet, eine kleine WirM"
Gestern nachmittag kurz nach 3 Uhr erschien d,e Frau vn
lich in der Wirtstüre , hob die Arme rn dre Höhe unv ^
laut um Hilfe. Kaum hatte sie die Hilferufe »» «
als sie auch schon bewußtlos susammenbrach. Leute ö ^
die Frau auf und brachten sie in die Wirtschaft. -.1«* f(
Brust quoll der Frau ein dicker Blutstrom . Man alarM
die Rettungswache, die aber nur den bereits erngetrei
Tod feststellen konnte. Dre » rau hatte offenba- e
Stich in das Herz  bekommen . Die,Ntvrdkomwst,,,
des Polizeipräsidiums , der Gerichtsarzt , die Staats n ^ tzxi
schaft und der Gerichtschemiker waren kurz nach
an Ort und Stelle , um die nötigen Nachfor,chungcna ^
stellen. Es konnte aber nur sehr wenig ermittelt w
Die 30jährige Ehefrau ernährte sich aus den gernraen
nahmen, die sie aus der Wirtschaft hatte.. Da sie aber^
Kinder hat. kam sie mit dem klcrnen Einkommen
mal sie sehr zurückgezogen lebte. Dre Anwohnersm st ^ ^
der Frau ein sehr gutes Leumundszeugnis aus . ^
Person des Täters und die Motive zur Tat ist «
kommen im Unklaren. Am nächsten liegt wobl dreJ)
tung, daß es sich um einen Raubmord handelt, bei ven̂
öem Täter nicht viel Geld in die Hände gefallen sein

t . Frankfurt . 25. Okt. DieMrlchprerse  r tzo- « iti
Die Vermittlungsversuche der zuständigen Regierung f,
Frankfurter Wirtschaftsgebietes zwischen den Stavtr ,{ir
tungen und den Landwirten um Vermcidunq einer .̂ z.-
Preiserhöhung  sind an dem Widerstand
wirte gescheitert.  Diese beharren unter allen M
den auf der Erhöhung des Preises für das Liter v A jtfj
30 Pfennig frei Empfangsstation . Dadurch wurde
Berkaufspreis auf 36 Pfg. erhöhen Gleichzeitig
aber nun die Händler auch eine Erhöhung ihres , „ j
von 6 auf 8 Pfg. für das Liter , sodaß sich dieses
38 Pfg. stellen würde. Da ein RachgeLen seitens j
wirte als ausgeschlossen gilt , sieht sich das Lebens«
gezwungen, den Verkaufspreis auf «6 v ' ^ in¬
st ei gern.  Neber die Forderung der Händler w
nächste Sitzung des Amtes Beschluß fassen. zl»!

h.  Frankfurt , 24. Jan . Ein kleiner ZrrtE
dem hiesigen Standesamt scheint man sich über die
tung des verstorbenen Malers Fritz Boehle als •

, allerersten Ranges wenig klar gewesen zu seml den
den Standesamtsnachrichten liest man al » ge> (l
„Boeble . Karl Friedrich, Maler und Lackierei

bt
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. . . Lackiert hat Boehle nie in seinem Leben,
fcßer radiert.  Lackieren und radieren . diesen Unter-
^Me man aber auf einem Standesamt zur Not auch

Lorch, 25. Okt. Persönliches.  Dr . Philipp Tho
Ẑchilso  n wurde das Prädikat als Sanitätsrat ver-

* Kreuznach, 25. Okt. Persönliches.  Das Prädikat
. xonitätsrat wurde dem Dr . Paul O e r t e l verliehen.
| Worms, 24. Okt. Stiftungen.  Aus Anlatz der

Wiederkehr des Todestages seiner Frau stellte
agsabgeortzneter Freiherr Heyl zu Herrnsheim der

„jäitr Beschaffung von Kohlen für die Armen 10 000 M.
"Verfügung, die gleiche Summe erhielt der Frauen-
" zur Verabfolgung von unentgeltlichem Mittagessen

^n« Frauen und Kinder. Autzerdem stellte er die Mit-
jstr die unentgeltliche tägliche Speisung von 300 Kindern

100 schwangeren oder stillenden Frauen während des
Mrigen Winters bereit.
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Sport.
Auszeichnung von Sportsleuten. Der langjährige Erste

giftende des 1. F .-K. Pforzheim, Oberleutnant Architekt
xjrürle,  hat das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten,
B der in westdeutschen Schwimmerkreisen bekannte

gart  o sch (Schwimmklub Esten).
Erfolgreiche Flachrennställc. Für die meisten unserer
her Rennställe ist mit dem letzten Grunewalö -Renntage
Flachrennsaison beendet, und ihre Pferde beziehen die
»t-rquartiere, trotzdem namentlich im Reiche noch bis

üt November hinein Flachrennen gelaufen werden.
x an der Spitze stehende Königliche Hauptgestüt

zzz. ßiaditz hat dm-ch die Niederlagen in Köln und Grune-
1 M das vierte Hunderttausend nicht ganz erreicht, schneidet

litt mit einer Gewinnsumme von 390 430M. bei 26 Sie-
Dsür die jetzigen Verhältnisse sehr befriedigend ab. Ohne
in in 8 Rennen ungeschlagenen und alles bei weitem
iinragenden Anschlutz würde es allerdings um die Gra¬
tis nicht so gut bestellt gewesen sein, denn in weitem Ab-
had folgt dann erst die dreimal siegreich gewesene Adresse
Bit70970M. Grötzere Gewinne entfallen noch auf Dif-
ratj 26 920M.. Eceo 20 520 M.. Eire 11 220 M.. Aversion
"“1. und Glosse 9440M. Den Kampf um den zweiten

jhaben nun die Herren A. und C. v. Weinberg  end¬
ig für sich entschieden. Durch die letzten Erfolge in
und Grunewald ist die Gewinnsumme auf 327 540 M.
Men. Am erfolgreichsten war Amorino mit 119 410
der aber trotz seines unerwarteten Derbysteges we-

>seines unzuverlässigen Temperaments nicht das hielt,
er versprach. Es folgen der ebenfalls unzuverlässtge
:ol mit 35 270 M.. Manila 25 950 M., die beiden aus-
jneten Zweijährigen Lätare und Moretto mit 22 850
21200M.. Eros 21 810 M., Ladylovc 20 340M.. Fanal
M., Peraolese 12 200 M. und Lotty mit 11680 M.
!diesem Jahre nicht sehr vom Glück begünstigte Stall
nheim  brachte es auf 283 960 M. Für den Schleu¬

ser Züchter war Antivari . trotz seiner schadhaftenP^-
itmit 05 870 M. der beste Brotverdiener . Der jetzt im

Schlenderhan als Deckhengst aufgestellte Ariel folgt
M M. vor Immerdar 21 380 M.. Jnvicta 20640 M.,
lleil 19150 M.. Mischief 16 420 M. und Blätterteig
R. Herr F . W. Linöenstaeöt,  dessen Pferde in

ausstehenden Ereignisse im Reiche noch eingreifen
folgt mit 225 980 M. vor Herrn R. H a n i e l, dessen
gerade noch im Spätherbst zu einer Reihe schöner

getragen wurden . Zu der Gewinnsumme von
R. steuerten der schnelle Etrusker mit 39 450 M.
ausgezeichnete Anesha mit 38 750 M. am meisten bei.
:rer Stürz auf dem grünen Rasen. Jockeylchrling
der am Donnerstag im Vergleich-Jagdrennen zu
st mit „Million " zu Fall kam. hat, wie die spätere
jung ergab, einen Schädelbruch erlitten.
is Rouge", der vorzügliche, aus Frankreich nach

land eingeführte Steepler des Dr . Köhler, ist an die
stiche G e stü t s v e rw a l t u n g verkauft worden,
ugst wird im Karlshorster Winter -Preis am 29. Okto-

lehtenmal in Deutschland laufen.
■i f enu i*ött des verstorbenen Herrn G. Woltmann
Wehen und wird unverändert von der Frau des

letten weitergeführt.
Lotterie für einen Rennverein. Dem w ü r t t e m-
chen Rennverein,  der seit Kriegsausbruch

^uuen mehr veranstalten konnte, ist von der würt-

tembergischen Regierung für das Jahr 1917 die Erlaubnis
erteilt worden, eine Geldlotterie mit Ausgabe von 80 000
Losen zum Preise von Mark 2 zu veranstalten.

Der Bnndesansschntz des Deutschen Futzballbnndes hat
seine Herbstsitzuvg  auf den 11. November festgesetzt.
Der Ort (Leipzig oder Berlin ) sowie die endgültige Tages¬
ordnung werden noch bekanntgegeben.

Fußball. Verbanösspiele im Nordkreis  am
22. Oktober: Neu-Jsenburger Viktoria schlug in Isenburg
mit 2:1 den Frankfurter Fußballverein : Bockenheimer Ger¬
mania schlug mit 4:2 Frankfurt -West (früher Britannia ):
Höchst von 1901 schlug mit 2:1 die Niederraöer Union.

Die Treptower Radrennen waren am Sonntag bei «dem
zwar schönen, aber sehr kühlen Wetter nicht so stark besucht
wie sonst. Die Hauptnummer , das Omnium, zerfiel in drei
Rennen für Dauerfahrer der Extra-, A= und L-Klasse. In
der Extraklasse starteten Stellbrink,  Schipke und Janke
über 25 Kilometer , die diese Reihenfolge vom Start bis
zum Ziel beibehielten. Im Rennen der A-Klasse über
15 Kilometer siegte P a w ke vor Lewanow und Techmer,
während in der L-Klasse K r u p ka t sich Przyrembel und
Kuschkow überlegen erwies. Der Dreierkampf der Flieger
ergab den überlegenen Sieg von Lorenz,  der in allen
drei Läufen Rütt knapp zu schlagen vermochte: Arendt
endete stets auf dem letzten Platz.

Handel und Industrie
Landwirtschaft und Weinbau. OD
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Berliner Börsenbericht vom 24. Okt. Das Geschäft war
sehr still, die Grundstimmung jedoch zuversichtlich. Für
Rüstungswerte war wieder Realisationsneigung , doch hielt
sich das Angebot in mätzigen Grenzen. Schärfer angeboten
waren nur Dynamit . Benz zogen bei ziemlich lebhaften
Umsätzen an. Am Montanaktienmarkt bröckelten die west¬
lichen Werte leicht ab. dagegen zeigten Laurahütte und
Oberbedarf eine feste Haltung . Prozentweise gingen Wit-
tener Stahlröhren in die Höhe. Friedenswerte  wur¬
den erwähnenswert gesteigert. So zeigte sich lebhaftes In¬
teresse für Schiffahrtsaktien, sowie für die Aktien von
Schiffswerften. Höher waren besonders Hansa. Norddeut¬
scher Lloyd und Hamburg-Südamerikanische Dampfschiff-
fahrts -Akt.-Ges. Auch die Kaliwerte, insbesondere Deutsche
Kali, konnten ihren Kursstand erwähnenswert aufbessern.
Beträchtliche Umsätze zu wesentlich höheren Kursen voll¬
zogen sich ferner in türkischen Werten, so in Orientvahn
Türkische Tabak und Türkenlose. Auch die russischen Bank¬
aktien zogen weiter an. Am Markt der elektrischen Werte
waren Bergmann und Gehr. Körting etwas höher Am
Rentenmarkt waren einheimische und österreichische Werte
gut behauptet. Tägliches Geld etwa 4J4 Proz ., Privatöis-
kont unverändert 4%  Proz.

Berliner Prodnktenmarkt vom 24. Okt. Am Frühmarkt
im Warenhandel ermittelte Preise: Pferdewöhren 5—5.50
Mark, Wiesenheu 6.50—17.75 M.. Kleeheu 7.10—8.25 M..
Runkelrüben 2.20—2.50 M., Wruken 3.25 M., Speiserüben
8.75 M., Serradella 44—49 M., Rübenblätter 25 M. für 50
Kilo. — Ueber das Produktengeschäft ist nichts neues zu be¬
richten. Rüben stehen nach wie vor im Mittelpunkt des
Verkehrs. Auch für Heu zeigte sich heute ziemliche Nach¬
frage: die erhöhten Forderungen wurden schlank bewilligt.
In Industriehafer ist das Geschäft ruhig. Dasselbe gilt für
Saatartikel.

Frankfurter Börsenbericht vom 24. Okt. Das Geschäft
war ziemlich lebhaft. Angeboten waren Rüstungswerte,
die durchweg nachgaben. Auch Montanwerte lagen schwä¬
cher. Nach Friedenswerten  wax lebhafte Nachfrage.
Von Schiffahrtsaktien gingen Paket und Norddeutscher
Lloyd prozentweise in die Höhe. Auch für Kaliwerte zeigte
sich zu höheren Kursen Interesse. Auch von chemischen
Werten setzten Griesheim Elektron ihre Steigerung fort.
Ferner waren Badische Anilin und Höchster Farbwerke fest.
Auch Elektrizitätsaktien konnten teilweise etwas anziehen.
Interesse zeigte sich ferner für Gummi Peter , sowie Voigt
und Haeffner. Erwähnenswert höher wurden russische

Bankaktien umgesetzt. Am Rentenmarkt waren deutsche An¬
leihen. unter Bevorzugung der 8proz. Werte, höher. Oester-
reichisch-ungarische Werte blieben behauptet. Privatdiskont
4%  Proz.

Der Verkehr mit Stroh und Häcksel. Die Bezugsver¬
einigung der deutschen Landwirte, Strohabteilung , Berlin,
Genthincrstraße 88, weist anläßlich wiederholter Umgehun¬
gen ihres Strohvorkaufsrechtes nachdrücklich darauf hin,
daß der Verkehr mit Stroh und Häcksel nach wie vor den

bestehenden besonderen Verordnungen unterliegt . Wer
Stroh absetzen will, hat es nach Maßgabe der Verordnung
vom 8. November 1915 zunächst der Bezugsvereinigung an¬
zubieten. Daß die in der Futtermittelverorönung vom
5. Oktober 1916. enthaltenen Ausnahmen sich lediglich auf
diese Verordnung beziehen und alle anderen Verordnungen
unberührt lassen, ist so klar, daß bei einer Umgehung der
Angebotspflicht von gutgläubiger irrtümlicher Gesetzes¬
auffassung nicht die Rede sein kann. Zuwiderhandlungen
werden daher grundsätzlich zur strafrechtlichen Verfolgung
gebracht.

Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Die
amtliche Handclsstelle in B i a l y sto k hat nach einer der
Handelskammer zu Wiesbaden zugegangenen Mitteilung
100 Waggons Tannenrinde zu Gerbzwecken  nach
Deutschland abzugeben. Firmen des Handelskammerbe¬
zirks Wiesbaden wird anheimgestellt, sich ebenfalls mit der
genannten Stelle in Verbindung zu setzen. Es wird jedoch
besonders darauf hingewiesen, daß die amtliche Handels-
stelle lediglich für solche Firmen tätig ist, die ihr als Mit¬
glied angehören oder beitreten wollen.

Das schlechte Weinjahr.
Wie wir hören, ist damit zu rechnen, daß mit Rücksicht

auf den ungünstigen Ausfall der diesjährigen Weinernte
der Bundesrat in Bezug auf die Zuckerung Maßnahmen
anordnen wird, wie sie auch für die Ernte 1914 getroffen
wurden. Damals wurden, um die durch schlechte Ernten
der vorhergegangenen Jahre entstandene Notlage der Win¬
zer zu erleichtern, die räumlichen und zeitlichen Grenzen
SerZuckerung erweitert,  indem das zulässige Maß
der gesamten Flüssigkeit erhöht und die Vornahme der
Zuckerung für zwei weitere Monate bis Ende Februar
1915 erlaubt wurde. Auf diese Weise war es den Winzern
möglich, ihre kleinen außerordentlich säurereichen Weine
konsumfähig zu machen und zu angemessenen Preisen ab-"
zusetzen.

Die diesjährige Ernte hat nun unter der Ungunst der
Witterung in den für die Traubenreife wichtigsten Mona¬
ten schwer zu leiden gehabt. Die Qualität der Weine ist
daher vielfach so gering, daß Ausnahmevorschriftcn auch
für den Umfang der Zuckerung unerläßlich sind, wenn die
Winzer in der Lage sein sollen, ihre kleinen Weine zu loh¬
nenden Preisen zu verkaufen. Die Schwierigkeiten in der
Zuckerbeschaffung und in dem Mangel an Arbeitskräften
sind die gleichen geblieben. Man rechnet mit einer räum¬
lichen und zeitlichen Erweiterung der für die Zuckerung
gezogenen Grenzen.

— Die Behandlung der 1818er Weine. Man schreibt
uns : Die Verhältnisse, unter denen wir in diesem Kriegs»
jahr aus den gewonnenen Trauben Wein Herstellen müssen,
haben sich gegen frühere Jahre geändert. In erster Linie
ist e8 der Mangel an Zucker, der uns Schwierigkeiten ma¬
chen wird. Da es sich voraussichtlich in diesem Jahre um
säurereiche Weine  handelt , müssen wir solche nach der
Gärung in spundvollen Fässern bei Hoher Kellertemperatur
möglichst lange auf der Hefe lagern lassen, damit der na¬
türliche Säureabban der Weine in befriedigender Weise ein-
treten kann. Vielfach werden wir gut tun, sofort nach der
Hauptgärung der Traubensüfte zu einer Entsäurung
der starksauren Weine mittels reinem gefälltem kohlensau¬
ren Kalk zu schreiten. Ueber die Behandlung der Weine
mit gefälltem kohlensauren Kalk hat sich Dr . Schätzlein der
Wein und Obstbauschule Neustadt a. ö. Hdt. in einem
im Berlage von Beriet u. Co., Neustadt a. d. Hdt. erschie¬
nenen Aufsatzes „Zur Weinentsäuerung mit kohlensaurem
Kalk" eingehend geäußert und weist an Hand von Versuche»
an 1912er Weinen den Erfolg der durchgeftthrten Entsäue¬
rung nach. An Hand dieses Aufsatzes ist es jedem möglich,
die Entsäuerung von Weinen mit reinem gefälltem kohlen-
saurcn Kalk in der Praxis zur Anwendung zu bringen.

XX Herbstbeginn an der Nahe. Bingen,  23. Okt.
Die Lese der weißen Trauben hat hier heute ihren Anfang
genommen, wenigstens mit Vorlesen. In den benachbar-
ten Gemarkungen hat sie ebenfalls eingesetzt und am 25.
Oktober wird sie auch in Bingerbrück beginnen. Dort
sollen Traubenverkäufe zu 70 Mark für den Zentner bereits
stattgefunden haben. Solche und ähnliche, wahrscheinlich
noch höhere Preise sind auch in diesem Jahre in unserer
Gegend sicher zu erwarten , wurden doch auch in den anderen
Bezirken Rhcinhessens. wo die Lese schon im Gange ist,
sehr hohe Preise bezahlt. Die Nachfrage ist stark. — In
Kreuznach  hat die allgemeine Lese am 23. Okt. ihren
Anfang genommen. Auch in den anderen Nahegemarkun¬
gen wird die Lese nun nicht mehr lange auf sich warten las¬
sen. Tranben -Vorverkäufe haben bereits stattgefnnden.

misst"'

er
stf*

8erA

liirdie lämpsendenIrilPpen aus
w * üvv »cm bereiche des iS.Urmcctorps

'»«•■g. ® er  Wall im Westen , der Damm im Osten , Nord und Süden hat standgehalten gegen die heranbrausenden Muten des an Zahl über-
A Fnbdes . Heute wie immer stehen unsere Armeen fest und treu und unerschüttert aus den eisendurchwühlten Schlachtfeldern dem Feinde

verdei tagelangem , vernichtendem Trommelfeuer und zahllosen Sturmangriffen haben sie standaehalten . Unauslöschbarer Dank gebührt diesen
« *£ iejj tt' die ihr Herzblut für uns eingesetzt und die Hoffnungen der Feinde zu Nichte gemacht haben . Wie sollen , wie können wir den Söhnen

^Een , welche die Kriegsnot von unseren Fluren ferngehalten haben , unseren Dank zur dritten Kriegsweihnacht ausdrücken . Wir können
ft »Z  Een es und in echter deutscher Art soll es geschehen , in edlem Wein,  vom alten deutschen Rhein!  Die Gabe unserer heimatlichen
6nCV‘ wird jedem tapferen Kämpfer hochwillkommen sein. Drum öffnet Eure Hände und traget Alle dazu bei, daß unsere Spende eine

Sofort ans Werk! — --
.Die Sammelstellen sind zu allen Auskünften bereit - es wird auch noch durch Drucksachen und durch die Presse Näheres berichtet . Die Spenden

för Mc kämpfenden Truppen  bestimmt , wofür die Beförderung durch die Vermittlung des stellvertretenden General-
bürgt.

$•. Kommerzienrat, M. d. R. u. ö. L., Wiesbaden.
"Manzminister, Darmstadt, von Bücking. General

?“»emeur der Festung Mainz. Dr. Ernst, Kon-L?ENt, Wirkt. Geh. Ober-Konf.-Rat, Wiesbaden.
Mckcn-Sierstorpff, Eltville, von Franlcckn, Gene-
Wiesbaben. ~ -

Ehrenausfchuß:

Dr. Gläsfing, Geh. Oberfinanzrat,
Arbeitsausschuß:

Braunmiihl,_ Eltville._ Referendar Dahm, | stein, Weinbänöler.

Oberbürgermeister, M. d. H.. Wiesbaden. Dr. Kilian, Bischof,
Limburg a. d. Lahn. Dr. Kirstein. Bischof, Mainz. Dr. Kober,
Stadt- und Bezirksrabbiner, Wiesbaden. Korwan, General¬
leutnant a. D., 1. Vorsitzender des Hell. Landesoereins vom
Roten Kreuz. Darmstabt. Dr. von Meister, Wirk!. Geb. Ober-
Regierungsrat. Negierungsvrästdent. Wiesbaden. Nebel. Ober-

Wiesbaden. Oberbürgermeister a. D.
'ftttat0r  Roten Kreuz. Abteilung HI. Wiesbaden. Geb. I Schäfer, Hessischer Landcsverein vom Koten Kreuz! 'Darmstabt
Wsi,» Mainz. Kögler. Rentmeister. Eltville. Rentner Schneidcr-Giudice, Biebrich a. Rh. Hngo Wagemann,Kriegsfürsorgc. Frankfurt a. M. Hugo Rosen- 1 Weinhändler. Wiesbaden

Konsistorialvräfident. Darmstadt. Oblv. General-Superintendent.
Hof- und Domprediger a. D„ Wiesbaden. Dr. Salfeld, Pro¬
fessor. Rabbiner, Mainz, von Schenck, Kgl. Kammerhcrr, Poli»
zeivrästdent. Wiesbaden, von Stosch, Major a. D. und Wein-
gutSbeiitzer. Mittelbeim. Dr. Voigt, Oberbürgermeister. M. ft.
v ., Frankfurt a. M.

GeschSftsführender Ausschuß:
Konsul Riedl, Wiesbaden. W. Ruthe. Hoflieferant, Wiesbaden.

Carl Anding, Wiesbaden.

(äpflflfiftäMfo * WfimtililP Iß ®anff01!tü: 8 «»* f»* Handel unv Industrie. Zweigstelle
Attk slvlvUUIlvk 10 . Wiesbaden.  Postscheckkonto dieser Bank: Amt Frankfurt a. M., Nr. 1250.

Weiter« Lammelstellen werden auf Anmeldung gern« vergeben.
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855826—860 833351- 876 83836lJ^ s8 6SÖ« 65 15 6 *48 6579 7320 ^ „ «2,8 - 210 1*47616
—576 8 86776—800 88 ®176“ «00j7963 820 * 8*67 8614 869 » 8856 1250206 _ 210 1268191
9 10661—675 915661—676 S1807oj 89SO «gas 9375 8445 986S' 982dj j 280606 (1000) 607—610 1*
—100. ,„ . 19886 1035 » 10877 10431 10730 ! _ — 1208521 —626 l *972o6-

ä 31SS Rubel . 930401 — 42o| lo8S8  10943 11048 11807 114621 • ««9271—274 276 (1000) M11
836301—*26 936261 - 276 949476 11878 11772 . 1S2S491- 495 13S839«-

500 965301- 326 9 74601- 62
99* 451—476.

14 132 136 364
*76 87» 600.

Serie 17 d 800 A
Hl94 260. _

24 136 162

ISO

I itei

8) Russische 4°/0 Gold-Anl.
ü. Emission von 1890.

—370 1328491 —495 13*8
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1356396 —400 13577 ll (lM°l

>713 (1000) 714 715 13S83A
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916.
rje Furcht vor einem ungünstigen

Fried ensfchlutz. ^
» Kopenhagen 25. Okt. (Wolff-Tel.)

«W» M hiesige Handels- und Schiffahrtsblatt „Börsen"
31704' Die schwierige Lage, in der sich Grotzbritan-

UK- iK ^ infolge öer schweren  V e r l u ste öer englischen
'EÄ jjelsflotte  befindet und die sich sicherlich noch ver-
i/kM? öüjncrn wird, ist gegenwärtig in der englischen Presse
38«» Mand ausführlicher und lebhafter Erörterungen . Bon

Mi «, , Zeiten wird darauf hingewiesen, daß die englische
>02(M Mflotte verhältnismäßig schwerere Verluste erlitten
U -M $ irgend eine andere, da sich diese in den zwei Jah-
ctoIiIs  tes Krieges auf ungefähr vier Millionen Tonnen oder

)2ü Prozent der Gesamtotznage  belaufen.
>)7« 4 Meitig werden heute Klagen darüber erhoben, daß die

Pung nichts zur Verbesserung der Zustände unter-

^0 « M Blatt führt dann englische Blätterstimmen an, inÄ tta beißt:
t66i—es „Ein Eingreifen des Staates ist eine Notwendig-
>411—41» (eit, wenn die Interessen des Schiffsbaucs und öer
-Qm8*« Reedereien Englands vor dem langjährigen Wettbe-
rseeZs» «erb weit besser vorbereiteter Länder geschützt werden
i 5774 Men, wenn die Handelsflotte , die ein Hauptfaktor des
408«-« diiustriellen Wohlstandes des britischen Reiches ist. ihr
N04M. Mhen wieder gewinnen soll, wenn wir unsere
28ifin« Kriegsschulden sollen ertragen können, ohne niederge-
T/if 5 riickt zu werden und wenn wir nicht zu einem un-
ggzi-« «iinstigen Fried ensschluß gezwungen  wer-
3) 989» im sollen! denn eine Verlängerung der Feindseligkei-
845«—« in, erstickt unsere Zufuhren . Es müssen schnell Matz-
^ ['5! »ahmen ergriffen werden, um unsere gegenwärtig«:

: ?"ge zu verbessern. Die Frage eines Eingreifens des
1201- ! Staates ist von größerer Wichtigkeit als die Ereignisse
i) 037-( ws irgend einem der Kriegsschauplätze."
0 7111 -

S r Der Heuchler Grey.
mO- » ^tiem Bankett der Vereinigung der fremdländischen
'«sei- lf fn London  hielt der Minister des Auswärtigen.
3̂696**1 e’ne  ^ e^e’ erneut den englischen Standpunkt

«5 8lt &*£ Ursachen des Krieges und die Verantwortung für
*7601-1 Blutvergießen, darzulegen versucht. In öer leicht er-
4S9S1-J ®Ken ^h " cht, diese Verantwortung von England ab-
60 855* Ijeit, Weil es aber , wie bekannt , zum Handwerk der
8b̂ 8W dl°ten gehört, nicht das zu sagen, was sie glauben.
470 8868 All derartige Reden vorwiegend nur dazu dienen , die
Sb̂ Ä “ ^ sichten und Gefühle des Sprechers zu verschlei-

641-6 ilt eine anders geartete Auffassung über Lord Greys
r Ergüsse nicht von der Hand zu weisen: Die An-

85 9851knämlich, daß der englische Minister im Hinblick auf
18551- ! Mißerfolge bei allen Vierverbandsunter-
!S8Si- Wl>en vor seinen Zuhörern drinnen und draußen die
b̂ ^ Mines Trösters spielen wollte. Mit irgendwelchen

^ißen konnte Grey nicht aufwarten : die Somme¬
wirb jetzt selbst von Kriegsberichterstattern der

r Blätter nur noch mit vorsichtig geäußerter Ironie
von den Massenanläufen der Russen ist es, nach-

Berluste des Angreifers in die Millionen gehen
he besondere Meldung), ganz still geworden, und

itt Rumäniens in die Ententereihen wurde vol»
Unheil für die Anstifter dieser letzten Kriegs-
Deshalb versuchte cs Herr Greg diesmal mit

>kue» Tonart , indem er — nach Wiederholung der

.01631
18051

US»
196 11!.
kW) mw lir

115
370 11!
16(1281-
78(ir;188601
10491-
178««-

•56«
505o" lit > ' °si schon abgeleierten Mär , Deutschland sei Schuld
.86 376- | Stiege, und nachdem der Lord entsprechend Asquiths

68121- P bem Schwerte gerasselt — sich an die Neutralen
10  i» 81 An dieselben Neutralen , die England auf fede

* Art mit dem angematzten Recht des Stärkeren
388396- Eigt ! Daß Greys Bemühungen nach dieser Rich-

fYioooT l'n & öBen werden , darüber haben uns die
358821- Amerika , die Englands Anmaßung scharf ab-

^ haben, schon hinreichend Aufklärung geboten.

961— ^ Heuchler Grey leistete folgendes Redekunststück:
I Kriegführenden kann nicht erwartet werden , daß

a iirB iy - verwenden , nachzuöenken , was nach dem Siege
"i.zz66S-i konnte , aber die Neutralen können dies tun . Ich
558491 ° Uschi nur Wilson , sondern auch Hughes , die sich
164566- L5rhidentschaft ,j er  Vereinigten Staaten bewerben,

W unterstützen , öer gegründet wurde , nicht zu dem
- " Teilnehmern dieses Krieges in den Arm

DäOüU

_ J
176546- -Rtz

100971- f'? ^ euneymern dieses Krieges in den Arm zu
ii »gi6- ,uoern zu .dem Zwecke, eine internationale Ver-
1,6456- JtBr Sj *

Öen
180456- . iur die Zeit nach dem Kriege zu schaffen, die das

Frieden in Zukunft zu sichern. Das
i» 072l - ilw£ Ser  neutralen Länder, auf das wir alle mit
598796- J [ j* ititS Hoffnung blicken sollten. Nur müssen wir

an, daß, wenn die Nationen nach dem Kriege
85  etwas Wirksames zu tun dadurch, daß
^7601«'* Jvk , en  SU dem gemeinsamen Zweck, den Frieden
1677*̂ tr-? Ecn , sie auch bereit sein müssen, nicht mehr
WO) 2°> - W als sie selbst imstande sind, mit Gewalt
09«l37fiif und darauf zu sehen, daß , wenn eine

ihr mit Gemalt entgegengetreten wird. Wir
iiooo) , Bfp'58en' wenn die Zeit kommt: Wollt Ihr eure

21—o2LÜ in u uuhmen ? Die Aufgabe dieses VundeL ist cs,
Je - !s *doß die Verträge gehalten werden, und

«stE ^/e Aushilfsmittel versucht wird, bevor der
1*76476*1! ^ bruch kommt . 1914 bestand ein solcher Bund

-91°K . *in ’ erft
t56 cTn8?» ? 0ile seiner Rede sagte Minister Grey:^Erbstanfang zwei oder drei bemerkenswerte
?r 4836«- ««»..-74 Di« erste war die große Rede Briands
«39686-» »t n’̂ ett  Kammer , die nächste das Interview

■Sirr1̂ 68  uud dann Asauiths  Rede im Un-
i» -«Slich vernahmen wir eine ebenso kräftige

stersburg  in einer, wohl unter den
Hit*.,, Ernisters des Innern erlasienen amtlichen
b6 i -2-n.ase Aeußerungen haben der Welt den
st- timmung der Alliierten  bekannt

„ r Esem Augenblick b e stä t i g e ich a l l es,
.M£ siEsagt worden ist. Aber ich möchte setzt nichts

■l’tecftn08**nwärtigen Frieden s>he ding-
Uj. ftt: die nur von allen Alliierten gleichzeitig

.^ siäesetzt werden können, und nicht von dem
di-?, vern über die Hauptsachen, welche die AM-
iic(, w Kriege sicherstellen müssen. Ich möchte

- zu erinnern , daß wir niemals vergessen dür-
ii ii) sm ^riea gekommen ist. Wenn wir uns
>, j.,n ö *m richtigen Geisteszustand nähern wol-
e» ^ uur dadurch geschehen, daß wir uns desiegsgrundes  entsinnen und diesen
*- vergeffen. Einige Leute sagen: „Ach.

wcht auf diese alten Dinge zurückzukommen.

Sie jetzt ein jeder kennt!" Sie können aller nicht oft ge¬
nug darauf zurückkommen: das berührt die Friedensbe-
öingungen.

Deutschland spricht vom Frieden  und seine
Staatsmänner sprechen heute vom Frieden. Welcher Art
ist dieser Frieden , von dem sie reden? Sie sagen. Deutsch
land muß die Gewähr haben, daß es nicht wieder ange¬
griffen wird. Das würde eine logische Aeußerung sein,
wenn der Krieg über Deutschland heranfbeschworen worden
wäre. Aber gerade, weil er nicht über Deutschland, sondern
von Deutschland über Europa heraufbeschworen wurde, sind
es die Alliierten, die für den künftigen Frieden Bürgschaf¬
ten erhalten müssen. sBeifall.) Im Juli 1914 dachte kein
Mensch daran , Deutschland anzugreifen. Es wird gesagt.
Rußland habe als erster mobil gemacht. Das ist es, was in
'Deutschland als Rechtfertigung der Ansicht angeführt wird,
daß dieser Krieg von Deutschland nicht als Angriffskrieg
geführt werde, sondern ihm aufgezwungen sei.

Rußland ordnete seine Mobilisierung, über die sich
Deutschland beklagte, erst dann an, als Deutschland die
Konferenz abgelehnt hatte, und auch dann erst, als in
Deutschland die Nachricht veröffentlicht worden war . daß
Deutschland die Mobilmachung angeordnet habe, und als
diese Nachricht nach Petersburg telegraphiert worden war.
(Beifall.) Dies war die Geschichte von 1879 in neuer Auf
läge. Die Kriegsvorbereitung , nicht nur die Vorbereitung
des Materials , sondern auch die vorbereitenden Maßnah¬
men, sei in Berlin weiter vorgeschritten gewesen, als in
irgend einem andern Land. Dann , als der gewühlte Am
genblick eintrat , wurde ein Manöver gemacht, um eines
öer andern Länder dazu zu bringen , Schritte zur Vertei¬
digung zu ergreifen, und als dann diese Verteiöigungs-
maßregeln ergriffen worden waren, wurden sie mit einem
Ultimatum beantwortet , das den Krieg unvermeidlich
machte. Ich hätte nichts lieber, als daß diese Behaupnn
gen, daß die russische Mobilisierung zum Angriff und nicht
zur Verteidigung bestimmt gewesen sei, und daß andere
Mächte oder irgend eine andere Macht als Deutschland
über die Neutralität Belgiens  Handel getrieben
habe, oder den Plan gefaßt hätte, durch Belgien anzugrei¬
fen, vor einen unabhängigen, unparteiischen Gerichtshof
gebracht würde. (Beifall.) Wenn die vier Mächte eine
Konferenz anboten und eine Macht sie zurückwies, sind es
dann die Mächte, die die Konferenz anbieten, oder ist eß
die eine Macht, die sie verweigert, die den Krieg erzwingt?
Der Kaiser von Rußland schlug das Haager Schieds¬
gericht  vor . Wenn ein Herrscher das Haager Schieds
gericht vorschlägt und ein anderer dies nicht beachtet, ist es
dann der Herrscher, der die Verweisung nach dem Haag
vorschlägt, öer den Krieg erzwingt?

*

Grey schloß: „Jahrelang vor dem Kriege lebten wir
unter dem tiefen Schatten des preußischen Militarismus.
Es darf keinen Frieden geben, mit Ausnahme eines Frie¬
dens. öer darauf abztekt, sicherzustellcn, daß die Nationen
Europas zukünftig frei von diesem Schatten leben. Sie
wollen leben in freier Luft, im Lichte der Freiheit : dafür
kämpfen wir ."

Wer lacht nicht über diese Forderung des Erzheuchlers
Grey. eine Forderung , die sich ganz und gar nur gegen
England selbst richtet!

„Kaiser Carol".
Von einer aus Rumänien noch unmittelbar vor dem

Kriegsbeginn geflüchteten, mit den Verhältnissen des
Königshofes vertrauten Persönlichkeit wird uns geschrieben:

Es ist Tatsache, daß die Königin von Rumänien und
mit ihr öer Kronprinz Carol in jeder Weise di-e Kriegs¬
hetzereien öer Take Jonescu und Filipescu gegen die
Mittelmächte im Geheimen unterstützten. Der Ehrgeiz der
Königin war darauf gerichtet, einer ihrer schönen Töchter
durch eine eheliche Verbindung mit dem russischen Thron¬
folger die Antwartschaft, einmal Kaiserin von Rußland zu
werden, zu sichern. Dem Kronprinzen, einem der ärgsten
Chauvinisten hingegen, hatten Take Jonescu und Konsorten
die Aussicht eröffnet, Rumänien werde, wenn es sich am
Kriege gegen die Mittelmächte beteilige, ,chas Kaiser¬
reich des Balkans"  werden . So kam es denn, daß
mit diesen beiden Zielen am Hofe eine starke Partei
arbeitete und die Königin schwärmte ganz offen in ihren
Zirkeln von Offizieren davon, daß Rumänien ein Kaiser¬
reich werden wükde. Take Jonescu schürte diese Pläne mit
allen Kräften und brachte auch von Rußland wegen der
Heiratsprojekte und der Begründung de§ rumänischen
Kaiserreichs angeblich gute Nachrichten mit. Die Agitation
wurde schließlich, um auf die der Königin nahestehenden
Kreise und besonders auf die zum teil deutschfreundlichen
Offizierskorps einzuwirken, offen betrieben, und in Volks¬
versammlungen in Ploesti brachte Take Jonescu am Ende
einer Rede ein Hoch auf den „zukünftigen Kaiser
Carol"  aus . Beim Tennisspiel in Sinaia erzählte die
Königin glückstrahlend einem höheren Offizier, daß Ruß¬
land dafür eintrete , daß Rumänien das Kaiserreich des
Balkans werde. Der Kriegsverlauf hat die Träume schnell
genug zerstört : das ändert aber nichts an der un¬
geheuren Verantwortung , welche die Königin
und den Thronfolger  für das Unglück Rumäniens
trifft . _

Rundschau.
Die Goldsachen der Kaiserin.

Die Kaiserin hat aus -ihrem Besitz der Goldschmuck-
sammlung eine große Anzahl Schmucksachen von hohem
Wert, darunter schwere Ketten, Armbänder, Broschen und
Ringe, überwiesen.
In der gestrigen Sitzung des Hauptansschuffes des Reichstags
in der die auf Brotgetreide , Mehl, Hülsenfrüchte, usw.,
sich beziehenden Fragen beraten wurden, stellte der Bericht¬
erstatter Graf Westarp fest, daß die Schätzung des Ernte-
auKfallS ein um 4%  Millionen Tonnen
höheres Ergebnis hatte , als im Vorjahr.  —
Der Präsident des Kriegsernährungsamts v. Batocki
wies darauf hin, daß der Anbau von Roggen nicht zurttck-
gegangen ist, sondern sogar zugenommen hat. Er teilte
mit, daß das Gerstenkontingent der Brauereien auf 28 vom
Hundert herabgesetzt wurde, wozu der Beirat bereits die
Zustimmung gegeben habe. Bayern  müsse tm Hinblick
auf seine andersgearteten Ernährungsverhältnisse dieselbe
Menge Bier für die Bevölkerung erhalten : aber auch die
bayerischen Brauereien müßten die Ausfuhr ein-
schränken.  _

Mitteilungen ans aller Welt.
Wieder ein Einbruch in der Rrotkommission. Aus

Berlin.  28 . Okt., wird gemeldet: Reiche Beute machten
Einbrecher bei einem in der Brotkommission in Schöneberg
verübten Einbruch. Es fielen ihnen 18 990 vom 39. Oktober
ab gültige Reichsfleischkartenin die Hände, sowie 899 rote
Kartoffelkarten.

Gelte 7

J Verhängnisvoller Scherz. Im Scherz erhängt hat sichder Tagelöhner Joseph Limmer aus Vohburg, als er dabei
war , mit seiner Frau Wäs^ e aufznhängen . Im Schrecken
darüber vergaß die Frau , ihn abzuschneiöen.

Ein netter Sohn . Am Samstag wurde in einem Leip¬
ziger Hotel ein junges Bürschchen von 17 Jahren verhaftet,
das seinezn Vater in Fulda mit einer Summe von 1790
Mark durchgcbrannt war. Die Polizei nahm ihm einen
Rest von 990 Mark wieder ab und übergab den hoffnkings-
vollen Sprößling dem Vater.

Letzte Drahtnachrichten.
'v == = Q G D G D GS

Herr von Korber Stürgkhs Nachfolger.
Wien,  26. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bl «.)

Es besteht große Wahrscheinlichkeit, daß Herr von
Körber Ministerpräsident  wird . Er soll bereits
einen Auftrag des Kaisers haben. Man erwartet in Wien
schon morgen die Ernennung Körbers zum Ministerpräsi¬
denten. Prinz Hohenlohe soll gemeinsamer Finanzminister
werden.

Die Witwe Stürgkhs.
B u d a p e st, 26. Okt. (Eig. Tel ., zb.)

Es hat nur sehr wenige Leute gegeben, die davon
Kenntnis hatten, daß Graf Stürgkh verheiratet  war.
Die große Oeffentlichkeit kannte den Grafen nur als Jung¬
gesellen, und auch in den jüngsten Berichten war bisher
nirgentds gemeldet worden, daß Graf Stürgkh verheiratet
gewesen sei und daß seine Frau noch lebte. Wie der Be¬
richterstatter des „Neuen Buöapester Abendblattes" erfährt,
hat Graf Stürgkh 1892 geheiratet, und zwar eine Bürger¬
liche, Hermine Fuchs, die Tochter eines jüdischen Wiener
Großhändlers . Graf Stürgkh war in Nizza standesamtlich
getraut worden. Er hielt seine Verheiratung geheim. Seine
Gattin lebte in Hietzing bei Wien, zum teil in Graz, wo sie
ein Haus besitzt. Die Ehe ist kinderlos geblieben.

Ras Mikael im Anmarsch.
Bern,  25 . Okt. (Wolsf-Tel .)

Der „Temps" meldet aus Addis Abeba:  Hier ver¬
lautet , daß Ras Mikael  am vergangenen Sonntag Nach¬
mittag mit seinen Truppen Abkober besetzt hat.
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geschäftliche Mitteilungen: Carl RSstel. Sämtlich io Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Berlagi - Anftalt G. m. l . H<

Boransfichtliche Witterung für Donnerstag , 2« . Oktober.
Weiter milder : Trübung und Niederschläge erwartet.
Waflerstand am 24. Oktober. Hüningen 1,96. Kehl 2,81,

Straßburg 2,89, Mannheim 3,76, Mainz 1,49, Bingen 2,15,
Rheingau 2,79, Koblenz 2,82, Köln 2,84, Konstanz 3,80.

VeFgp ©ss ©pniig ©it
nadi jeder kleinen Photographie od. aus jedem Gruppenbilde und

SinFalimungeii jeder Art
werden gut und billigst ausgefübrt . — Besprechung und

Besichtigung ohne Kaufzwang. 7096
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60, P.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd HansvcdarfSartiikel in Wiesbaden

am 21. Oktober 1916.
Für Hülsenfrüchte nnd Mebl auch im Grotzbezua.

PreiS niedr., höchst.
Kastanien , » . 1 Kg. g.7g 1.40
Walnüsse . . » . 1 Kg. 9.40  2 .40

Fisch«.

Futtermittel bei Händlern.
Preis niedr., höchst.

Hafer . , . . lvv»g.34.69 34.69
Heu .itt»  100 flfl.13.00 14.00
Kleeheu . . . 100 Kg.f8.9018 .00
Richtstroh . . » 10V Kg.10.0910 .90
Krnmmftroh , . (00 Kg. 8.00 9.00

Butter , Eier , Käse « . Milch.
«rbbutter.Sübrahmb. l Kg. 5.44 5.44
Trtnkeler . . . . 1 Et. 0.00 0.00
Frische Eier . . 1 Et . 0.00 0.09
Eier v. d. Zentral - 1 St . 0.32 9.33
Vollmilch . . . . 4 Ltr. 0.30 9.39

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkartosfeln . . 1 Kg. 0.11 0.11
Zwiebeln » » , , 1 Kg 0.40 0.40

Gemüse.
Weißkraut , » , 1 et . o.20 0.60
Weißkraut , , . 1ffq. 0.12 0.16
Rotkraut . . » » 1 St . 0.20 0.60
Wirsing . » » . 16t 0.15 025
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0.90 1.00
GrünkvhlsWinterk.) 1Kg. 0.34 0.36
Römtschkohl . . l Kg. 0.24 0.35
Kl. gelbe Rllbe» 1 Gbd. 0 07 0.08
Gelbe Rübe» . . 1 Kg. 0.20 0.40
Schwarzwurzeln . 1 Kg. 0.70 0.80
Rote Rüben . . l Kg. 0.24 0.40
Weibe Rübe» , » 1 Kg. 0.28 0-30
Kohlrabi . . . .  1 St . 0.06 0-10
Erdkohlravt » . , I St . 0.20 0.25
Spinat . . . . .  1 Kg. 0.40 0-60
«Inmenkohl . . ISt . 0.20 1.00
Gr. Etangenboh». I Kg. 1.00 1.00
Meerrettich . . . 1 St . 0.25 0.30
Sellerie . . . .  I Et. 0.10 0.25
Kopfsalat . . . . , Ei . 0.08 0.10
Endtoteosakat . . l ®t. 0.10 0.15
Feldsalat . . . 1 Kg. 0.60 0.80
Fcldgurke» sSalat u.

Etnmachgurkeus . l St . 0 00 0.00
Treibgnrk.sEalatg.) I St . 0.00 0.00
KürbtS . . . . I Kg. 0 24 0.30
Tomaten . , , . I Kg. 0.8(1 1.00
Rhabarber , , . l Kg 0.60 0.00
Radieschen , , , I Gbd. 0.04 0.04
Rettich. . . . .  ISt . 0.10 0.10

Obst.
Eßäpfcl . . . . IKg . 0.50 1.00
«vchäpfel . . , , , Kg. 0.34 0.34
Ebbirnen . . . » 1 Kg. 0.50 4.20
Kochblrncu . » . 1 Kg. 0.70 1.00
Zwctschen . . . 1 Kg. 0 00 0.00
Weintrauben . . l Kg. 2.20 2.20
Weintraube», auSL I Kg. 4.00 5.00
Himbeere» . . . l Kg. 1.80 1.80
Preiselbeeren . « 1 Kg. 1.80 2.00
Brombeeren , . IKg . 1.00 1.00
Ouittcii . , , » IKg . 1.00 1.00
Zitrone» , , , , 1Et. 0.20 0.20

Heringe, gesalzen 1 St . 0.40 0.40
Seewcißl. Merl .) 1 Kg. 8.60 8.60
Schellfisch. . . . IKg . 4.40 5.00
vratschellfisch . . I Kg. 3.60 4.40
Kabeltau . . . , 1 « g. 4.60 4.60

. t. AnSschn. l Kg. 5.60 6.00
Scholl« . . . . .  1 Kg. 4.00 5.00
RottnngesLImanbeS) 1 Kg. 6.00 6.0(5
Stockfisch . . . IKg . 1.60 1.60
Hecht, lebend » . 1 Kg. 3.00 3.00
Karpfen, lebend , 1 Kg. 3.80 8.20
Schleie», lebend . IKg . 3.00 3.00
Seehecht, ganz . 1 Kg. 4.00 4.00
Zander, allggur. ck Kg. 6.00 6.00

Geflügel und Wild.
GanS . « , . i 1 Kg. 8.00 8.00
Hahn . . . . . IKg . 7.80 7.80
Huhn . » » , , 1 #«. 7.20 7.20
Taube . . . . .  1 St . 2.00 2.00
Hirschkeule . . . 1 Kg. 4.70 4.70
Hirfchvorderblatt . 1 Kg. 3.30 3.30
Relworderdlatt . 1 Kg. 3.70 3.70
Rchrücken. . . . 1 Kg. 5.50 5.50
Rehkeule . . . . . 1 « 0-5.50 5.50
Wtldragout » . « 1 Kg. 1.40 1.80

Flerseliwaren.
Die übr. Flckschpr. » erd. n. einmal
t« Monat notiert und veröffentlicht.
Schwartenmagen . 1 Kg 4.40 4,40
Bratwurst . . . 1 Kg. 4.40 4.40
Fleischwurst . . , 1 Kg. 4.40 4.40
Lebcrwurst . . . I kg. 3.60 3.60
Blutwurst, frisch , I Kg. 3.60 3.60
Roßflelsch 4.00 4.00

Mehl im Großbandel.
Weizenmehl Nr.0 >00 Kg,41.66 41.00
Nogqenmehl Nr. « 100 Kg.36.80 36.80

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

te» Brot an» Rog¬
gen u. Weizen¬

mehl . >» g. 0.40 0.40
dito . i Laib 0.55 0.55
Semmel (Brötchen) 1 Kg. 0.80 0.80

Kolonialwaren.
Weizenmehl z. Epclse»

bercttg. » 1 Kg. 0.50 0.50
Roggenmehl l » g. 0.42 0.42
Fabcnnudel» . , l Kg. 1.02 1.02
Weizengrieß . . , IKg 0.00 0.00
Zucker, harter . . l Kg. 0.00 0.00
Svetsesalz . . . >Kg. 0.22 0.24
Heiz - u . BeleuchtnugSstoffe
Steinl . sH- uSdr.) eos, . 1.80 1.85
BraunkohlcubrU. SOKg 1.40 1.46
Braunkohlenbrlk. 100 St 1.40 1.45
Petroleum , . , » ICt , 0.32 0.82
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Mittwoch, 25. Oktober ljj,

Gesetzlich l
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

Gratistage Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

ladifrage wegen gehen wir jeaem , ^

vom 14. Oktober bis I. u„ , d«>

Ganz umsonst .
zggO M. sshleo « in demjsn ^g ^n

^rotR 6SI-̂ hi 11 Mtz Vergrösserung 8SMS8 ölgSLSL Bildes (einscM. Karton 30X88 crâ
der Bilder . | tt»  uiktnH:

112 Vieltes
matt

4 Mark. s i

82 Kabinetts
matt

8 Mark . , — . . .._
Bai mehreren Personen und sonstigen
Extra - Ausführungen kleiner Aufschlag.

M.
b.

Fahrstuhl.

Mittwoch. . W. Oktober. abenbS 7 Uhr. Abormement S,
Role Bernd.

Schauspiel in fünf Akten non « erhärt Hanptmann.

«ernb . Wirtschafter a. D. . . . . . . . e ^ BayrhEM « '

Ehrifttwh s ',°mm. Er,ch°ltts-YV-sttz-r . , . / Ki " mch-» h°tm
Arthur ^ Streckmän«, Maschinist X U X Stttnbeck
August Stell. Buchbinder ^ gring

H-inz-i. . . . ISS L-hrmann

Dt- alt««oltschen, . ' '' ‘ ‘ '' X ! i 1«* AnbrtanoKl-tn-rt, . . . . i t l <«*«<■' f v
Feldarbetter Ä, r o DlItt

Di- . . X - X ' Sri '. We-n-r
Das Hausmädchen, . i . * < ‘ i 1 * 1 '

Bei Flamm , Totctz
?tn Gendarm, . . . . * • • • ; • • *„£ *?

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Ende etwa 10 Uhr.

riK -ÄYfHi - Ä“3lö A * DaS DreimäderlhauS. — Sonntag , 88., Ab. ..
Montag, 30., Ab. D.: Wie eS Such gefällt.  _

amson &C
Telephon 1986. {jffiSS&SÖSIl, 6 k. BllFCjStP. 10.

ODEON- PALAST
■ Kirchgasse 18 Lichtspiele 8tke Lnisenftr.“**"^ .■r * ist die Bllein -Erstaufführung des

5lb heute : gkwaMgen GesellschastS-Dramas

ß PostkartenU
Uisites

Mk.
an

12
Prinzess

für Kinder 0 »UU | 9 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleineMhdschlag^

Stellengesuche
©uterfi. mittelgt . SSalM

mit Feuerung z. kam. 9*1■
Schwalbacherstr. 79f*

{

^ guuu;! HUI ÜVIVHIW».- - »«»»»

lirk ® raiqua
»oSenbe1©ewoit dieser sensationellen Handlung. -

„Papa Schlaumeycr"
« « , ! Entrückendes ifttfifpitl » « W
* und ein glänzendes Beiprogramm.  7a9o

Erstklassig« Musik - Kapelle1

TW . PiitzMAriil
arbeitet im Hause, per Stunde
1 Mk. Frau Ackermann, Garten-
feldstraste 34 3. l. Täglich von
11—1 Ubr zu sprechen. 7o.ls

«Mi »*!»* !“"n
Müblaasie 15.

Dotzheim.
*1071

Residenz - Theater.
Abends7 Uhr.

Mittwoch, de» 86, Oktober.
Stein unter Steine».

Schauspiel tn 4 Akten «o» » « m« m « «dennam».
Spiellcttung : Feodor Brühl.

Zarnke, Steinmetzmeister Spohr^

Aentsch, Buchhalter » • • • _„ - f h O3kar Buage
Eichholz, Nachtwächter ans dem Werkplatz. - « U.
Lore, seine Tochter - « ' - ' ' ' ' Erika Retnhold
Leuchen, deren Kind M-ller
Willig, Polier . Gustav Schenck
Göttlingk. Steinmetz ' ~K fet
Jakob Btegler § rod°r Brüh!
R-itmat-r . Kriminalkommissar | ” cit
L°bw«nn. * * • * * • ; ; ; ! c »tD R °gi
Sprengel, . . < « > < " 5 " »ritz Kletnke

c„ ,Ä t «STiÄ .'-iV S “**" “
Wochen, zwischen den übrigen Akten i« ei« rag.

Sude 9.16 Uhr.
Donnerstag. R .r Logierbesuch. - Sreitag . 87.: Henrtett« » » » , . -

m. «■!»► - « “ * » « ' “ ** • « " * •
xonna Diana . - AbendS 7 Uhr: Liese Lustig. _ _

~ II7I r ~ 7 ~ i 6 Peer Gvnt-Suite Nr. 1 Grieg
Kurhaus Wiesbaden. I I.Morgenstimmung.II.Ases

Thalia -Theater.
Mrchg- ls- 78. Fernsprecher 6137.

Vom 25.- 27. Oktober:
Erstaufführung!

Das Wer einer Frau.
TragifchesSchausviel in 4 Akten.

Zer destraM Zon Farin.
Lusts viet in 2 Akten.

ttinephon
Bom 24.- 27. Oktober 1916:

Fern Andra
Sie bildschöne KünMerin in

ihrem reifsten Werk
„Ernst ist das Leben,
Heiter ist di « Kunst " .

Ein Schauspiel von überwaltt-
gender Schönheit.

Gutes Beiprogramm.

Donnerstag . * 6 « ©kt . :
Nachmittags 4 Ubr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
Stadt .Kurkapellmeister.

1 Hessen -Marsch Fahrbach
2. Lustspiel Ouv. K61er-B61a
3. Duett a. d. Op. „Per Postillon

von Loniumeau “ Adam
4. Studententräume, Tv*alzerStrauss
5. Frühiingslied u. Spinnerlied

Mendelssohn
6 Ouvert . i . d. Oper „Martha“Flotow
7 Wiener Volksmusik , Pot-
' pourri Komzak

I. Morgenstimmung . II. Ases
Tod Ili . Anitras Tanz . IV. In
der Halle des Bergkönigs.

7584

Westendstr. 12. 1. St .. 4-3im ..
CffiVti lVA 5468

Kellerstr. 16. S-Zim.-Wobn. xu
oerm. Näb. 1. St . lks. 5496

Sedanstr . 3. schöne grobe 8-8 --
W-, a. aleicb od. iv- ä-v. 5501

UnbefdioUenc Leute
für dauernde Beschäftigung alö

Wächter gesucht.
Wiesbaden . Bewa» ungSinftitut.

Coulinstraste t . 6679

TWergeWe
per sofort gesucht. Näheres
7563 I . Kerz , Mainz,

Frau enlobstraße Sl ' /io-

Schwalbachcrstr. 79Ü

I—— ... — ■■■■ ' ■ *—

MM |
PitzWÄM

auch einzeln, iebr billig,«
Frau Görtz. ai&elbei&'tT.äa,

Lagerarbeiter
bei gutem Lolm gesucht. 7.i96

Rohlenhandlung Weber.
Wellritzitr. 9, 1. St.

Fuhrmann L MÜllabsnbr aei.
Schieriteiner Str . o4c. b««^

Ein junges , einfaches 7597

Mädchen
„IN Lilie für alle Hausarbeiten
oes Frau Wb Barker Kaiser-
Wilheimstratze. Somienlerg.

Sch. 2-Z.-W. V « rm- Näh. bei
Her,mann. Jägerstr . 6. 549a

Steinaaffe 81. Seitenb . lDachbr> n K-. 6l. od. lv. AU
nn̂ sDr iäbrl . 210 M.I 5468

Wellritzitr. 21. 2 3 . u. K. 5487

FernAndra
I auf dem Höhepunkt ihrer “
1 Kunst in

Sermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten.  o474

Taalgaffe 28, Htb.. i 8 . U. K..
mtf fof. Mt Perm. 5404

. Prestissiono , GaloppWa'

Ein einfaches « Atzen Mr
alle Hausarbeit gesucht. kM"

Helenenstraste 7. Gasthaus,

Ein Dienstmädchen ^
^b^Drackmann. Neugasse 22.

kauft zu höchsten Preisen jedes
Quantum und bittet um An¬
gebot.
I . Schnatz , Stuhlfabrik,

Diez a» d» L-_

Mc ItinaMI
Sunioen p. Äg. 12 Pfg .,
Wollumpen 1.50, Papier z. Eiu-
stamyf. u. Zettungen . Metall ges.
Höchstpreise. F. Gauer. Helenen-
stratze 18. Fcruspr. ,882. c2U3

Hets
auch in kleinen Mengen zu kau.
seit gesucki. ,ftH3F'hvs Mlhelme.
itÄiiSKiW
gesucht. Bikionastr . 14. P . *!vc-

Wellblech’Ä ”'
Wellritzstrabe 21. 1. h8S2o

Oeckreiser
«*<*>-°» » “4

130 Platterstrcks
4 St . Balkontüren , «et.

Fenst..2kl.k» m.TrevpbL
f6681 Helenenstr. 242

Jack -Bnz. iaestr. ©oteii
Figur , mod. Ulster (6mm
M84 Rcllrttzltr. M

' vr-'v.j i'~m««» " ”-

*,• Capet «»
Große Auswahl . NeuE

ohne PreiserhA
Karl Zimmerei

RMMilll
an Schreibmaschinen, f
Kopier-MaschinenE
Garantie iaub. ausgeiW

Papierhaus Hut»c
Kirchgasie 74^

Ferniv ^ S6̂ ^ -r^

Gutschäumende ^
feste, weiße ,

solange Vorrat . Psd-°̂
7446 Pbil :vvsberg!w.

Witwi
SÄÖ
u. 4 Acker Land.sucktÄ'
Heirat ein evangcl.w
Witwe ohne Kinder,
40 I .. ctw. BermöE,
iedoch nickt unbedingt
Offert, unt . vl.
ds. Bl. Mauritius!-̂ .

Auf das

-Äklo R . 130N
an der

aidteukel.

Abend » 8 Uhr:
A bonn ements -Koneert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1 Ouvertüre zu „Ahtalia“

Mendelisohn
2 Grosses Duett (IV. Akt) aus

der Oper „Die Hugenotten*
Meyerbeer

S. Wie einst i. »chönerenTagen,
Walzer , Intermezzo Geist

4 Ballettmusik aus der Oper
' ,Die Camisarden “ Langert

Violine-Solo : Herr Konzert¬
meister K. Thomann.

Violoncello -Solo:
Herr P. Hertel.

5. Ouvertüre zur Oper „Der
fliegendeHoll &nder - Wafmer

Feenhafte Auaetattung
Prächtige

Ballett -Einlagen l
FERN ANDRA, die sich ]
mit ihren letzten Schöpf- ■

I ungen : „Eine Motte flog
zum Licht“ - „Es fiel einIReif ind.Frühlingsnacht“Iusw. im Sturm die Herzen
der Wiesbadener erobert
hat , übertrifft sich selbst
in diesem 1. Schauspiel]

1der neuen Serie 1916/17.

Walramstr . 81, 1- u. 2-3 .-W-E
v. N. b.Tremns , l. S . 2

Schgchtstr. 6, 1., schöne Manst
mit Kochofen zu verm. 5499

Am Römertor7, sch. Laben m.
od. ohne Wobn.. fof m p.5477

mit Wohn, und
LaveN Zubehör zu der.

mieten. Näh. Helenenftr lO.
1. Stock.

Offene St ellen
ftitt tücktiaer

bei gutem Lohn und angenehmer
Stellung geiuckt. s-6680

Georg Pfasi
Metallkapsel-Fabrtk

Wiesbaden>Dotzheim.

Kche des Kreis-Kmit
vom Wen Rrevz

können Spenden zur Versorgung der Truppen anv de«
densbereich des XVIII. Armeekorps mt Weihnacht
gaben eingezahlt werden. *

Wer Mk. 340 .— embezahlt, als dessen SpeW
eine Einheitsliste den Truppen zu.
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